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Die Weichſel. 


Jahrtauſende ſind ſeit jener Zeit vergangen: Als die 
gewaltige Decke des Inlandeiſes ſich endgültig aus unſerer 
Heimat zurückzog, bildete ſich der große Thorn⸗Brom⸗ 
berger Stauſee, der bald aus dem Warſchauer 
Becken von Oſten her Zufluß erhielt und dann wieder 
ſeine Waſſermaſſen durch das Verbindungsſtück, in dem 
heute der Bromberger Kanal ſeinen Weg nimmt, in das 
Küfriner Becken nach Weiten abfließen ließ. So bil⸗ 
dete ſich das weite Thorn⸗ Eberswalder Urſtrom⸗ 
tal, deſſen Ufer, beſonders der ſteile Nordrand, noch immer 
klar erkennbar ſind, deſſen Sanddünen im Süden der Land⸗ 
ſchaft ein karges Gepräge gaben. Der Weichſelſtrom, 
der ſich dann bildete und nach dem Abſtrömen des großen 
Gewäſſers im Thorn⸗Bromberger Stauſee mit ſeinem Bett 
nur einen Teil der Talſohle bedeckte, den Reit freilaſſend 
r undurchdringliche Urwaldkämpen oder für arme Sand⸗ 
lächen, jene Urweichſel floß von Oſten nach Weſten. 
Bromberg lag teilweiſe im Bett der Weichſel, Nakel und 
Küſtrin, oder vielmehr die Plätze, auf denen ſich ſpäter dieſe 
Städte erheben ſollten, lagen an ihren Ufern. 

Das unterſte Weichſeltal von Fordon bis Danzig be⸗ 
kand noch nicht. Nur bei Graudenz hatte ji ein kleinerer 
Stauſee gebildet, in den Montau, Oſſa und Ferſe mündeten. 

ieſer Graudenzer Stauſee ſuchte und fand einen 
Abfluß nach Süden, deſſen Talſohle in einem 54 Meter 
hohen Teraſſenſtück der Palſcher Niederung unweit Schar⸗ 
neſe noch heute zu erkennen iſt. Ganz oben im Norden 
aber hatte das ſchmelzende Inlandeis eine dritte Waſſer⸗ 
fläche, den Danziger Stauſee zurückgelaſſen. 

Dann kam jener Tag, jener gewaltige Tag, 
an dem die Weichſel ihren Unterlauf von Oſten nach Weſten 
aufgab und den Durchbruch bei Fordon in nördlicher 
Richtung erzwang. Es geſchah — gleichfalls noch vor vielen 


n — in der ſogenannten Anzyluszeit, welche 1 


Oſtſee als — noch abgeſchloſſenes Binnenmeer eut- 
das der Danziger Stauſee aufgi Das 


ſtehen jab, in De r Stat 1 RO 
Srundwaijer der pommerelliſchen Erde unterlag einer ge⸗ 
waltigen Anziehungskraft nach Norden, und das Weichfel⸗ 
waſſer, das in das Tal des früheren Thorn⸗Bromberger 
Stauſees eingetreten war, folgte dieſem Zuge durch den 
üblichen Abfluß des kleineren Graudenzer Stauſees und 
eine nördlich verlaufende Verbindung mit dem Danziger 
Stauſee. Dieſe Rinne wurde durch die wilden Waſſer⸗ 
maſſen der Weichſel zu einer Talſohle von 5—10 Metern 
ausgeweitet und offenbart ſich uns heute in dem frucht⸗ 
garen Niederungsgebiet von Fordon bis Pieckel, das nach 
dem Durchbruch des großen Stromes unſerer Heimat nur 
noch in der Mitte von deſſen gewaltigem Bett zerteilt, von 
ſeinem Waſſer aber in vollem Umfang befruchtet wird. 


Ob außer Sonne, Mond und Sternen noch irgend wer 


den großen Weichſeldurchbruch bei Fordon geſehen hat, ob 


es damals ſchon Tiere höherer Gattung oder gar Men⸗ 

chen in unſerer Heimat gegeben hat, wiſſen wir nicht. Die 
Funde aus jener Abſchmelzzeit, die man auch als das Ende 
der Altſteinzeit bezeichnet; ſind kümmerlich, aber es iſt 
intereffant, daß die erſte Spur für das menſchliche Daſein 
im Weichſellande gerade im Kreiſe Culm gefunden 
wurde, alſo dort, wo in dieſen Tagen die Danziger Eis⸗ 
brecher den Kampf gegen die Schollen⸗Barriere aufgenom- 
men haben. i ö 

ene 8 ein künſtlich . 8565 1 gan. 
8 15 gefunden, ein Zeichen dafür, n im 12. bis 
10. Jahrtauſend vor ni een ein Menſch dem vor den 
Verſchiebungen der Eiszeit hin⸗ und herflüchtenden Renntier 
gefolgt ſein muß. Stärker beſiedelt wurden die Weichſel⸗ 
höhen erſt im dritten vorchriſtlichen Jahrtauſend und zwar 
nicht nur von Jägern und Fiſchern ſondern von einem aus 
Norden kommenden Volk von Ackerbauern. Wahrſcheinlich 
handelte es ſich zuerſt um die Urraſſe der Indogermanen, 
die ſich ſpäter teilten, und nach dem ſernſten Süden und Süd⸗ 
oſten zogen. Die hiſtoriſche Zeit vor der Völkerwanderung 
ſieht dann im Weichſelland die Germanen, an ihrer Spitze 
die Oſtgoten, die den ganzen Raum des Weichſelbeckens, 
d. h. den größten Teil des heutigen Polens erfüllten. 

Am Beginn unſerer Zeitrechnung wußte man kaum 
etwas von dem großen Durchbruch bei Fordon. Die Weichſel 
nahm im letzten Unterlauf die kühne Wendung nach Norden 
und hat ſie bis heute, alſo 12 bis 14 Jahrtauſende hindurch 


behalten. 


Aber wenn in jenem Jahre 1 auch ſchon menſchliche 
Siedlungen auf den Höhen zu beiden Seiten unſeres Heimat⸗ 
ſtromes feſtgeſtellt wurden, fo war doch die Niederung ſelbſt 
kein fruchtbares Acker⸗ und Wieſenland, ſondern ein undurch⸗ 
dringliches Sumpfgebiet, mit Urwalddickicht beſtanden, das 
keines Menſchen Fuß betreten konnte. 

Nur an wenigen Stellen wird es einen Übergang ge⸗ 

geben haben, der ſich aus entwurzelten Bäumen gebildet 
hatte, der dem Menſchen die Möglichkeit gab, die dazwiſchen⸗ 
liegenden freien Gewäſſer auf Kähnen zu überwinden. Erſt 
in 13. Jahrhundert nahmen deutſche Siedler den 
Kampf gegen die Naturgewalten auf. Der Deutſche Ritter⸗ 
orden hatte ſie zum Roden und Entwäſſern herbeigerufen. 
1 Er baute ihnen die erſte Weichſeldeiche. Im 17. Jahr⸗ 
Junedrt kamen aus Holland vertriebene Mennoniten, 
die ſich auf die Niederungsſiedlung verſtanden, hinzu. So 
wurde die Weichſelniederung niederdeutſcher Kul⸗ 
turboden. Sie iſt es bis heute geblieben. 
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Groß ⸗Pommerellen im Entitehen. 


Her Seim beſchließt das Geſetz über die Aenderung der Grenzen der Weſtwojewodſchaſten. 


In der am Donnerstag abgehaltenen Vollſitzung des 
Seim wurde u. a. das Geſetz über die Anderung der Gren- 
zen der Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen, Warſchau 
und Lodz in zweiter und dritter Leſung angenommen. Zur 
Annahme gelangte ferner in zweiter und dritter Leſung das 
Geſetz über die Aufhebung der Stadt Podgorz, die der Stadt 
Thorn angeſchloſſen wird. Die bisherigen Steuerſätze in 
Podgorz ſollen zwei Jahre lang beibehalten werden, des⸗ 
gleichen das eigene Netz des Elektrizitätswerks, der Gas⸗ 
anſtalt und des Waſſerwerks in Podgorz. 


Bei der Beratung des Geſetzes über die Anderung der 
Grenzen der Weſtwojewodſchaften erklärte der Referent, 
Abg. Dudzinſki, er unterziehe ſich mit Rührung der 
Aufgabe, über dieſen Regierungsentwurf zu referieren, denn 
endlich nach 18 Jahren der Unabhängigkeit würden end⸗ 
gültig die Grenzpfähle niedergelegt, die einſt durch die Tei⸗ 
lungsmacht in den lebenden Körper der Republik geſchlagen 
worden ſeien. Der Hauptzweck des Geſetzes ſei die 


Bildung einer ſtarken Wojewodſchaft Pommerellen. 


Mit Freude ſei der Geſetzentwurf zu begrüßen, der nicht 
allein die Bedeutung des Meeres unterſtreiche, ſondern auch 
eine Brücke zur Entwicklung der pommerelliſchen Gebiete 
ſchaffe. Heute müſſe Pommerellen eine erſtklaſſige Rolle 
ſpielen. Dieſem Gebot ſei bereits durch den Bau Gdingens 
Ausdruck verliehen worden. Die Stärkung der Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellens werde die Verwirklichung einer Reihe 
von Plänen geſtatten, die bereits in Arbeit ſeien, aber für 
die die Wojewodſchaft Pommerellen in ihren bisherigen 
Grenzen keine Mittel gehabt habe. Das Bewäſſerungs⸗ 
umfaſſe eine Zeit 


Zloty vor. Die Einrichtung des Meeresufers werde 
13 Millionen Ztoty koſten, und der Wegebauplan umfaſſe 
323 Kilometer. j Tr 
Sowohl die Wojewodſchaft Poſen, die ihre zweite Haupt⸗ 
ſtadt Bromberg und die erſte Hauptſtadt des Polniſchen 
Staates Kruſchwitz verliere, als auch die Vertreter von 
Wloctawek, für das die Anderungen eine Reihe von 
Unbequemlichkeiten ſchaffen, indem ſie die Stadt von der 
Hauptſtadt abſchneiden, ſchließlich auch die Vertreter der 
Wojewodſchaft Lodz, das bedeutend verengt werden ſoll, 
— alle, ſo betonte der Referent, legen verſtändnisvoll ihre 
regionalen Intereſſen auf den Altar des Staatswohls. 


(Beifall.) 

In der Ausſprache | 
ergriff als erſter Abg. Dratwa als Vertreter der Lodzer 
Wojewodſchaft das Wort, der hervorhob, daß die Wojewod⸗ 
ſchaft Lodz mit der Annahme des Geſetzes zwar ein großes 


Opfer bringe, da ſie um 6500 Quadratkilometer verkleinert 
werde, dennoch vorbehaltlos dem Geſetz zuſtimme, und zwar 
nicht allein aus dem Gefühl der bürgerlichen Pflicht, ſon⸗ 
dern auch in der Hoffnung, daß die Regierung in nächſter 
Zeit die Unbequemlichkeiten beſeitigen werde, die die heu⸗ 
tige Verwaltungseinteilung mit ſich bringe. 

Nachdem zwei Redner der Zentral⸗Wojewodſchaften ver⸗ 
ſchiedene Vorbehalte techniſcher und finanzieller Art vor⸗ 
gebracht hatten, dankten die Abgeordneten aus Pommerellen 
im Namen der dortigen Bevölkerung der Regierung für das 
Projekt, das endgültig die Spuren der Unfreiheit 
verwiſche. Ein Antrag, die Stadt⸗ und Landgemeinde Lau⸗ 
tenburg bei der. Wojewodſchaft Pommerellen zu belaſſen, 
da ſie wirtſchaftlich zu Thorn hinneigten, wurde, mit Stim⸗ 
menmehrheit abgelehnt. 


In einer kurzen Rede begründete der Vizeminiſter im 
Innenminiſterium Korſak die Regierungsvorlage und 
verſuchte die von einigen Vorrednern geäußerten Bedenken 
zu zerſtreuen. Schließlich wurde das Geſetz, wie ſchon oben 
erwähnt, angenommen. N 


In derſelben Sitzung gelangte in zweiter und dritter 
Leſung der Geſetzentwurf über die Ratifizierung der in 
Warſchau am 21. Dezember 1936 unterzeichneten Verſtändi⸗ 
gung zum deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommen vom 
4. November 1935 und ſchließlich die Verlängerung des pro⸗ 
viſoriſchen Handelsabkommens mit Frankreich um drei 
Monate zur Annahme. 


Denkſchrift der dentſchen Rentenſiedler. 


Der Herr Minfſterpräſident, General Stamwoi- 
Skladkowſki, hat am Donnerstag eine Delegation von 
Vertretern der in der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft (Wojewodſchaft Poſen) und im Landbund 
Weichſelgau (Wojewodſchaft Pommerellen) organiſierten 
Rentenſiedler unter Führung des Senators Has bach 
empfangen. Die Delegation überreichte dem Herrn Mi: 
niſterpräſidenten eine Denkſchrift, in der die Bitte ausge⸗ 
ſprochen wird, die Regierung möge das Aufwertungs⸗ 
maß der Renten für alle Rentenſiedler gleichmäßig auf 
15 Prozent herabſetzen. Gleichzeitig wurden die Probleme 
der ſogen. „freien Ausſaat“ und der ſogen. „Rentenfrei- 
jahre“, ferner der Vermögensſteuer und der Ber⸗ 
mögensabgabe von Rentenſiedlern berührt. * 


Langenau und Otteraue noch unter Waſſer. 


Aufopfernde Arbeit der Danziger Eisbrecher bei Kotocto. 


Die Lage im Hochwaſſergebiet der Weichſel hat ſich im 
Laufe 3 24 Stunden nicht verändert. Nur vorüber⸗ 
gehend iſt der Waſſerſtand bei Langenan und Otteraue 
um 7 Zentimeter gefallen. Von Warſchau aus iſt jedoch eine 
neue Welle gemeldet worden, ſo daß am Sonnabend und 
Sonntag ein erneutes Aniteigen des Waſſers zu befürchten iſt. 

Am Donnerstag ſind die Arbeiten am Aufbrechen der Eis⸗ 
mauer bei Kokocko fieberhaft fortgeſetzt worden. Den 
Eisbrechern gelang es, wieder etwa einen Kilometer vorwärts 
zu kommen. In dieſer Gegend beginnt die Weichſel, die be⸗ 
ſonders das Ufer von Topolno und Chriſtfelde überflutet hatte, 
in das alte Weichſelbett zurückzufließen, ſo daß der Waſſerſtand 
auf den überſchwemmten Feldern bedeutend geſunken iſt. Die 
Eisbrecher aus Danzig ſind weiterhin an der Arbeit. Die 
Mannſchaft beharrt trotz der perſönlichen großen Gefahren 
männlich und mutig auf dem Poſten. 

Bei Fordon und in Brahemünde iſt die Lage unver⸗ 
ändert. Die Dörfer auf der Uferſeite von Oſtromecko find 
nach wie vor überſchwemmt. Das Packeis im Flußbett der 
Weichſel liegt unbeweglich feſt. Die vorübergehenden leich⸗ 
ten Nachtfröſte bewirken es, daß die ungeheuren Schnee⸗ 
maſſen, die ſeit Mittwoch nachmittag in der Weichſelniede⸗ 
rung liegen, glücklicherweiſe nur langſam tauen. 

Das Gerücht, wonach der deutſche Landwirt Fritz 
Fenner in Langenau der Waſſerkataſtrophe zum Opfer 
gefallen iſt, bewahrheitet ſich glüdliherweile nicht. Sein 
Gehöft iſt von den Fluten und Eisſchollen jedoch faſt voll⸗ 
ſtändig vernichtet worden. Das Wohnhaus iſt zum größten 
Teil zerſtört. t eren 
ſchaden erlitten. Militär und Polizei hält in dieſen über⸗ 
ſchwemmten Gebieten einen ſtrengen Wachtdienſt aufrecht. 
An eine Rückkehr der Einwohnerſchaft, die zum größten 
Teil mit ihrem Vieh flüchten mußte, iſt zunächſt noch nicht 
zu denken. 

Bei Fordon hat man im Laufe des geſtrigen Tages 
Gegenſtände, Hausgerät und vereinzelt auch verendete Tiere 
ſchwimmen ſehen. Auf einer Eisſcholle ſchwammen ſechs 


Gänſe. Es konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob dieſe Gänſe 


Auch andere Gehöfte haben ſchweren Sach⸗ 


aus den benachbarten Dörfern der Schulitzer Niederung 
oder bereits aus kongreßpolniſchem Gebiet abgetrieben 
worden ſind. g 


Die Lage bei Thorn. 

In dem Abſchnitt bei Thorn iſt die Hochwaſſerwelle im 
Laufe der letzten 24 Stunden weiterhin ſtändig zurückgegan⸗ 
gen. Während der Waſſerſtand Mittwoch früh 4,55 Meter 
über Normal betrug, zeigte Donnerstag früh um 7 Uhr die 
Thorner Pegelſtation einen Stand von nur noch 3,99 Metern 
an. Die aus dem Oberlauf gemeldete neue Hochwaſſerwelle 
wird ſich Anfang nächſter Woche hier bemerkbar machen und 
am Mittwoch oder Donnerstag ihren Kulminationspunkt 
bei einem Waſſerſtand von über 4 Metern erreichen. 


Bei Graudenz 5 
erreichte die Weichſel am Donnerstag früh um 6 Uhr ihren 
Höchſtſtand und zwar mit 4,58 Meter über Normal. Seit⸗ 
dem iſt das Waſſer im Fallen begriffen. Der Waſſerſtand 
betrug am Donnerstag abend 4,34 Meter über Normal. In 
Graudenz reicht der Strom von den Schloßbergſtufen bis 
an den jenſeitigen Weichſeldamm und überflutet ſomit voll- 
ſtändig das Ufergelände. Auf dem Waſſer treiben unge⸗ 
heure Felder von Eisſchollen, die von den Eisbrechern in 
der Nähe von Kokocko abgetrennt werden. 


Die Lage in Bromberg. 
Der Waſſerſtand der Brahe hat ſich im Laufe des Donners⸗ 


tag ein wenig geſenkt. Die Befürchtung, daß ein allzu 


plötzliches Tauen der ungeheueren Schneemaſſen den Waſſer⸗ 
ſpiegel wieder erhöhen könnte, hat ſich glücklicherweiſe nicht 
erfüllt. Von den öffentlich wichtigen Gebäuden iſt die Gas⸗ 
anſtalt nach wie vor bedroht. Im Laufe des Donnerstag 
wurde in der Gasanſtalt mit Hochdruck gearbeitet, um eine 


Gasreſerve für etwa drei Tage zu ſchaffen, für den Fall, daß 


das Waſſer in die Keſſelräume eindringen ſollte. Tag und 
Nacht arbeiten in den Keſſelräumen Pumpen, um das ein⸗ 
dringende Waſſer zu entfernen. 


n 
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Verſammlungen 


Zum Weichſel⸗Hochwaſſer 


berichtet unſer Danziger Mitarbeiter, daß in Danzig alle 
Vorkehrungen getroffen ſind für den Fall, daß die kilometer⸗ 
lange Eisbarriere bei Fordon plötzlich loskommen ſollte, 


damit Schaden abgewendet und das Eis in Fluß gehalten 


wird. Man hofft, daß das Eis einen glatten Abgang in 
ſieht man vorläufig 


See haben wird. 

Für das Danziger Gebiet 
keinerlei Gefahr. 

Der amtliche Eisbericht, der bekanntgibt, daß Danzigs 
Hafen und Reede eisfrei ſind und die Schiffahrt nicht be⸗ 
hindert wird, ſtellt feſt, daß auch die Dampffähren in 
Betrieb ſeien. Der Eisabgang in See ſei gut. 
Die Kulmination der Stauwelle ſei durch die Eisverſetzun⸗ 
gen verzögert und werde erſt am Donnerstag nachts um 
23 Uhr Dirſchau erreichen bei + 499 a. P. 

Das iſt ein Waſſerſtand, der nicht ſehr hoch iſt. 

* 


Waflerftandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 12. März 1937. 


Krakau R 
+ 3,55 (+ 3,16), Plock ＋ 2,89 (＋ 2,88) 3. 
9 + 6,00 (+ 6,06), Culm + 3,72 (+ 4,29, Graudenz -+ 4,18 
+ 4,56), Ku 4,74 (+ 46 


＋ 4,56), r. h 
Dirſchau + 4,82 (. 4,60), Einlage ＋ 3,28 (+ 3,43), Schiewenhorſt 
+ 284 (+ 3,19. (In Klammern die Meldung u Vortages.) 


Schul ⸗ und Aurchenſragen im Senat. 


In ſeiner Mittwoch⸗Sitzung befaßte ſich der Senat mit 
dem Haushalt des Kultusminiſteriums. Das Referat er⸗ 
ſtattete Senator Ehrenkreutz. Er erklärte, daß die Aus⸗ 
gaben dieſes Reſſorts, obwohl ſie die größten nach dem 
Haushalt des Kriegsminiſteriums ſeien, dennoch in keinem 
Verhältnis zu den Erforderniſſen auf allen Gebieten dieſes 
Reſſorts ſtünden. Neben dem Mangel an finanziellen 
Mitteln ſei das Merkmal dieſes Miniſteriums die tiefe 
Wandlung, die ſich in den Grundſätzen der Er⸗ 
stehung und Bildung ankündige. Außer der Reform des 
Volksſchulweſens nähere man ſich auch einer gewiſſen Re⸗ 
form des Unterrichts an den höheren Anſtalten und in der 
Organiſation der Studien. 


In der Ausſprache ergriff Senator Chrzanowſti das 
Wort, der ſich mit dem Unterrichtsſyſtenn an den polniſchen 
Hochſchulen befaßte, das er nicht gerade glücklich nannte. 
Die an den Hochſchulen ſtudierende Jugend 
kenne nicht einmal die Geſchichte Polens. Nach 
ungenügenden Fortſchritten, die die Jugend in den Mittel⸗ 
ſchulen in der Geſchichte aufzuweiſen hätte, komme ſie in 
die Hochſchulen, wo ſie ſich lediglich berufliches Wiſſen an⸗ 
eigne. Die ununterbrochenen Gollognien und Examina 
machten aus der Univerſität eine Fortſetzung der Mittel: 
ſchule. Falſch ſei die Behauptung, daß ein freiheitlicheres 
Syſtem die Jugend zum Faulenzen verleite. 

Bemerkenswert war es, daß der Redner als Bei⸗ 
ſpiel für die Methode, die ihm als richtig und zweckmäßig 
erſcheint, den früheren deutſchen Univerſitätsbetrieb an⸗ 
führte. Er erklärte, die polniſche Jugend aus den Weſt⸗ 
gebieten habe nahezu 100 Jahre auf den Hochſchulen Deutſch⸗ 
lands ſtudiert, wo beiſpielsweiſe in der juriſtiſchen Fakultät 
der Student erſt nach dreijährigem Studium zum Examen 
zu gehen brauchte, und fünf bis ſechs Kandidaten ſeien dort 
nicht länger als fünf Stunden geprüft worden, weil man 
fi) lediglich überzeugen wollte, ob die Jugend logiſch zu 
denken vermag, und ob ſie in dem betreffenden Wiſſen⸗ 
ſchaftsgebiet Beſcheid weiß. Aus dieſen Studenten ſeien 
Männer geworden; vielleicht deswegen weil ſie nicht an⸗ 
dauernd unter der Kontrolle der Profeſſoren geſtanden und 
ſelbſtändig gelernt haben. 

Senator Wiesner ſtellte eine Reihe von Forderungen 
zur Lage des deutſchen Schulweſens. Er wies hierbei u. a. 
darauf hin, daß der deutſchen Volksgruppe in ihrem Kultur⸗ 
leben beträchtliche Schwierigkeiten bereitet würden. 
Senator Seib, ein Schulinſpektor aus Thorn, 
polemiſierte mit den Ausführungen Wiesners und behaup⸗ 
tete, die polniſche Minderheit in Deutſchland, deren zahlen⸗ 
mäßige Stärke er mit 1. Millionen angibt, habe, während 
in Polen 60 Prozent der deutſchen Kinder deutſchen Schul⸗ 
unterricht hätten, nur 11 öffentliche Volksſchulen, 58 Privat- 
ſchulen und „ein einziges ſtändig ſchikaniertes Gymnaſium“. 
(Senator Sieroſzewſki: „Schande !“) Ferner ſtellte Seib die 
Beh auf, daß in Deutſchland die Verfolgung von 
Polen aus dem Grunde, weil ſie ihre Kinder in die eigene 
Schule ſchickten, an der Tagesordnung ſei. Man brauche 
Stunden, um die Unſumme von Sorgen aufzuzählen, die die 
Polen in Deutſchland bedrückten. (Stürmiſcher Beifall) Zu 
den Ausführungen des Senators Wiesner nahmen ferner 
die Senatoren Radziwiſt und Maciejewſki Stellung. Dieſer 
wies bei dieſer Gelegenheit auf die von der polniſchen 
Preſſe verbreitete Schauermär von der Störung einer 
Gaſtvorſtellung des Kattowitzer polniſchen Theaters in 
Klausberg in Deutſch⸗Schleſien hin, eine Mär, die wir 
geſtern als eine böswillige Erfindung charakteri⸗ 
ſieren konnten. 2 25 

„Im Laufe der Ausſprache benutzte Senator Evert die 
Gelegenheit, eine auffallend formulierte Erklärung über die 
Gegenſätze innerhalb der Evangeliſch⸗Angsburgiſchen Kirche 
abzugeben, wobei er die üblichen Behauptungen der polni⸗ 
ſchen Kirchenkreiſe über die Rolle des deutichen Kirchen⸗ 
volkes wiederholte. Er proteſtierte gegen die Behauptung 
des Seuators Hasbach, deſſen Rede wir geſtern im Wortlaut 
wiedergegeben haben, daß „evangeliſch“ mit „deutſch“ gleich⸗ 
bedeutend ſei. „Wir wollen“, ſo erklärte er, „niemanden in 


der evangeliſchen Kirche poloniſieren, aber wir find ſtark 


genug, um es nicht zuzulaſſen, daß Ihre Herren, Herr Se⸗ 
nator Has bach uns in der Kirche zu Deutſchen zu machen 
verſuchen. (Stürmiſcher Beifall) Sie haben hier Klagen 
gegen das Geſetz über das Verhältnis des Staates zur 
Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche und ſogar gegen die 
Kirchenbehörden vorgebracht. Ich bin der Anſicht, daß dies 
nicht hierher gehört. Die Wahlen in die einzelnen Senioren» 
wurden in ſehr liberaler Weiſe durchge⸗ 
führt. Das Geſetz über das Senakor Hasbach geſprochen 
hat, hatte auch bei uns bezüglich einiger Abſchnitte Bedenken 
hervorgerufen, aber im Wege direkter Ausſprachen hat die 
Regierung dieſe Punkte beſeitigt. Wir wollen das Geſetz 
als Recht achten, denn wir haben Vertrauen zur Regierung, 
daß ſie es in gehöriger Weiſe anwenden wird. In dieſer 
Hinſicht beſtehen für uns keinerlei Zweifel. Wir wollen un⸗ 
ſerem Vaterlande mit allen Kräften dienen, und wenn wir 
niemand in unſerer Kirche poloniſieren wollen, dann wollen 
wir es guch andererſeits nicht zulaſſen, daß die Kirche der 
Germaniſierung dient.“ (Stürmiſcher Beifall!) ER 

Nach einer kurzen Rede des Unterrichtsminiſters trat 
dann der Senat in die Beratungen über den Hanshalt des 
Verkehrsminiſteriums ein. 


Knaben im Kampfe bei den Bolſchewiſten. 


Baldwins Rücktritt beſchloſſen. 


Die engliſche Preſſe hat, wie die Polniſche Teleg raphen⸗ 
Agentur aus London meldet, aus Regierungskreiſen die Mit⸗ 
teilung erhalten, daß der Rücktritt des Miniſterpräſidenten 


Baldwin unverzüglich nach der Krönung erfolgen werde. 


Zu ſeinem Nachfolger ſoll der gegenwärtige Schatzkanzler 
Neville Chamberlain ernannt werden. Zwiſchen dem 
27. und 29. Mai wird Miniſterpräſident Baldwin ſeinen Rück⸗ 


tritt bekanntgegeben. Der König wird dann Neville Chamberlain 


zum Miniſterpräſidenten berufen. Die Anderungen im 
Kabinett, die im Zuſammenhang damit eintreten werden, 
werden ſich nur auf zwei oder drei Geſchäftsbe reiche beziehen, 
ſo daß ſich die Regierung mit dem neuen Miniſterpräſidenten 
an der Spitze ſchon am 31. Mai dem Parlament vorſtellen 
kann. 

Miniſterpräſident Baldwin wird nach ſeinem Rücktritt 
den Grafentitel erhalten. Die Regierungspreſſe gibt der 
Hoffnung Ausdruck, daß ſich Baldwin nicht ganz von der 
Politik zurückziehen, ſondern mit ſeiner ſtaatsmänniſchen Er⸗ 
fahrung auch weiterhin dem Lande als Mitglied des Ober⸗ 
hauſes dienen werde. Zugleich mit ihm wird auch Ram ſay 
Macdonald zurücktreten, der es jedoch aus grundſätzlichen 
Rückſichten ablehnen wird, in die Lordkammer aufgenommen 
zu werden. Er wird wahrſcheinlich eine hohe Aus⸗ 
zeichnung erhalten, und mindeſtens zwei Jahre oder bis 
zum Schluß der gegenwärtigen Kadenz im Unterhaus bleiben. 

* 


Beginn der britiſchen Weltreichs konferenz 
am 14. Mai. 


Der Miniſterpräſident Baldwin teilte am Donners⸗ 
tag nachmittag im Unterhaus mit, daß die Weltreichs⸗ 
konferenz am 14. Mai beginnen werde. Auf dieſer 
Konferenz würden ſich die Mitglieder des britiſchen Staaten⸗ 
verbandes hauptſächlich mit Fragen der Außenpolitik 
und Verteidigung, ferner mit Verfaſſungs⸗ 


problemen, ſowie mit Fragen der Handelsſchiff⸗ 


fahrt und des Luftverkehrs befaſſen. Auf dem Ge⸗ 
biet der Außenpolitik werde die Tagesordnung die Prü⸗ 
fung der allgemeinen Lage und etwaige Sonderfragen um⸗ 
faſſen. Im Rahmen der verfaſſungsmäßigen Probleme 
würden gewiſſe mit der Staatsangehörigkeit, dem Vertrags⸗ 
verfahren und dem internationalen Status der Mitglieder 
des britiſchen Staatenverbandes zuſammenhängende Fragen 
erörtert werden. Schließlich werde man ſich mit Wirtſchafts⸗ 
fragen befaſſen, und man hoffe, daß es in dieſem Zuſammen⸗ 
hang zu einem Meinungsaustauſch über die Frage der 
Siedlung in den britiſchen Reichsgebieten 
kommen werde. Andererſeits ſeien ſich die Regierungen der 
britiſchen Staaten darüber einig geworden, daß Fragen, die 
ſich aus den Wirtſchaftsabmachungen von Ottawa ergeben, 
in getrennten Verhandlungen erörtert werden ſollen. 


Diplomatenempfang 
beim engliſchen Königspaar. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus London: 


Das engliſche Königspaar veranſtaltete am Donners⸗ 
tag einen Empfang für die am Hof von St. James beglau⸗ 


bigten Diplomaten, zu dem die Botſchafter und Geſandter 
der Länder mit ihren Stäben erſchienen waren. Als Ver⸗ 
treter Deutſchlands nahm Botſchafter von Ribbentrop 
mit dem Stabe der Deutſchen Botſchaft in London an dem 
Empfang teil. 


Die Zange um Madrid ſchließt ſich. 


Die bisherige Dreiviertel⸗Einſchließung Madrids iſt 
jetzt, zu Beginn der 35. Kriegswoche, zu einer Vierfünſtel⸗ 
Einſchließung geworden, und die Zange iſt beim weiteren 
Zudrücken. An der Guadalajara⸗Front im Nordoſten von 
Madrid haben die Nationalen einen täglichen Gelände⸗ 
gewinn von durchſchnittlich 20 Kilometern zu verzeichnen. 


Die Volſchewiſten rechnen mit der Eroberung von 
Guadalajara ſo ſehr, daß ſie ſchon 15 Kilometer weiter ſüd⸗ 
lich eine Aufnahmeſtellung anlegen. Die Lücke in der 
Zange um Madrid wird dann nur noch 60 Kilometer be⸗ 
tragen. Dieſe müßte von den Roten unter Einſatz der 
äußerſten Kräfte gehalten werden, damit zunächſt die Ma⸗ 
drider ſchwere Artillerie durch dieſe Pforte gerettet, ab⸗ 
transportiert und an der Valeneia⸗Front erneut angeſetzt, 
ſodann die Maſſe der Beſatzung der Hauptſtadt hindurch⸗ 
geführt und ſo vor der Gefangennahme bewahrt werden 
kann. Neben der Internationalen Brigade und den roten 
Milizen ſtehen jetzt Hals über Kopf ausgehobene junge 
Der tägliche 
Heeresbericht der Roten macht denn auch einen gedrückten 
Eindruck. Sie geben ihr eiliges Weichen auf Guadalajara 
zurück zu und entſchuldigen es mit der beſſeren Bewaffnung 
und ſtärkeren Zahl des Gegners. Auf der anderen Seite 
ſind die nationalen Sender ſehr zuverſichtlich. Durch den 
Sender Sevilla gab General Queipo de Llano ſchon am 
Mittwoch dieſer Woche bekannt: 


„Das Ende iſt nahe. Am St.⸗Joſephstage, dem 
19. März, wird Madrid von den marxiſtiſchen 
Banden geſäubert ſein. Bald darauf ſehe ich 

mich in Valencia.“ 


Im Kriege ſoll man nie prophezeien. Aber nach allen An⸗ 
zeichen könnte Llano diesmal doch wohl recht behalten. 
* . 


Nückzug unter ſchweren Verluſten. 


Die Offenfive der nationalen Truppen im Nordoſten von 
Madrid geht unaufhaltſam vorwärts. Die letzten Meldungen 
laſſen erkennen, daß die Nationalen im Gebiet von Guada⸗ 
lajara in zwei Stoßrichtungen vorgehen. Eine Abteilung 
bat auf der Straße nach Guadalajara den Ort Torija beſetzt, 
der nur noch 16 Kilometer von der Provinzſtadt entfernt iſt. 
Der Vormarſch der weiteren Kolonnen vollzieht ſich öſtlich 
davon im Gebiet des Tajuna⸗ und Tajofluſſes. Das Ziel dieſer 
Kolonnen ſcheint zu ſein, die nach Valeneia führende Straße 
bei Sacedon abzuſchneiden. 0 


Insgeſamt verfügen die Nationalen im Nordoſten 
Madrids über etwa 32000 Mann, die 150 Geſchütze und 
130 Panzerwagen mit ſich führen. Eine der größten Nieder⸗ 
lagen wurde den Bolſchewiſten bei der Bezirksſtadt Brihuega 
zugefügt. Dort wurde eine Abteilung, die ſich den hoch. 
trabenden Namen „Die roten Löwen“ beigelegt hatte, völlig 
aufgerieben. ö 


Verhinderung der Ausreiſe 
von „Freiwilligen“ aus England. 


Wie aus London amtlich bekannt gegeben wird, hat die 
Britiſche Regierung eine Anordnung erlaſſen, wonach briti⸗ 
ſchen Staatsangehörigen die Ausreiſe nach Spanien in Zu⸗ 
kunft nur noch dann geſtattet wird, wenn ihre Päſſe einen 
beſonderen Sichtvermerk für Spanien enthalten. 

ie Anordnung wurde von Eden im Unterhaus bekannt⸗ 
gegeben. Sie hat den Zweck, die Ausreiſe von „Frei⸗ 
willigen“ nach Spanien zu verhindern, und ſtellt eine wei⸗ 
tere Maßnahme zur Durchführung des Nichteinmiſchungs⸗ 
abkommens dar. 
„Mar Cantabrico“ im nationalen Hafen. 


Das bolſchewiſtiſche Munitionsſchiff „Mar Cantabrieco“ 
iſt, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, trotz der ſchweren Be⸗ 
ſchädigungen, die es bei der Beſchießung durch den national⸗ 
ſpaniſchen Kreuzer „Canarias“ im Golf von Biscaya er- 
litten hatte, nicht geſunken. Der Brand in den Lade⸗ 
räumen des Schiffes konnte von der Beſatzung des Kreuzers 
gelöſcht werden. Dann wurde die „Mar Cantabricv“ mit 
ihrer wertvollen Ladung in den nationalen Hafen Paſajes 
bei San Sebaſtian eingeſchleppt. 

Wie weiter gemeldet wird, war auf dem von den Natio⸗ 
nalen eroberten Munitionsſchiff „Mar Cantabrico“ kurz 
vor der Beſchießung durch den Kreuzer „Canarias“ eine 
Meuterei ausgebrochen. Der Kapitän des Schiffes ſoll 
angeblich mit den Nationaliſten gemeinſame Sache gemacht 
haben. Er ſei von der Beſatzung gefangengeſetzt worden. 


Die Schwei 
ſchützt lich vor der Moskauer Gefahr. 


l Der Schweizeriſche Ständerat hat am Mittwoch abend 
mit 23 gegen 8 Stimmen für das neue Ordnu ngsſchutz⸗ 
geſetz die Dringlichkeitsklauſel angenommen. Damit wird 
das Geſetz auf dem Wege des dringlichen Bundesbeſchluſſes 
erlaſſen und bedarf keiner Volksabſtimmung mehr. 

Vor der Abſtimmung hatte Bundesrat Baumann, der 
Leiter des Juſtiz- und Polizeidepartements u. a. erklärt, 
die an ſich kleine ſchweizeriſche Kommunift iſche Par⸗ 
tei, die von der Moskauer Zentrale völlig abhängig ſei, 
propagiere weiterhin die bolſchewiſtiſche Lehre. Der Bun⸗ 
desrat erblicke deshalb in der Tätigkeit der Kommuniſten 
eine Gefährdung der ſchweizeriſchen Demokratie. Der Bun⸗ 1 
des rat habe zwar das Recht, die Kommuniſtiſche Partei als 
ſtaatsgefährlich aufzulöſen. Er wünſche aber, bevor er zum 
Außerſten ſchreite, die jetzigen geſetzmäßigen Mittel amd 
wenden. Im Gegenſatz zur Kommuniſtiſchen Partei der 
Schweiz ſei ein Abhängigkeitsverhältnis zu einem ausmwärtt- 
gen Staat oder einer auswärtigen Partei bei den rechts⸗ 
ſtehenden Parteigebilden nicht feſtzuſtellen. 


Republik Polen. 
Dr. Burckhardt aus Warſchau abgereiſt. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, iſt der 
Völkerbundkommiſſar in Danzig, Profeſſor Dr. Burck⸗ 
hardt mit ſeiner Gattin am Donnerstag aus Warſchau 
wieder abgereiſt, um ſich nach Danzig zurückzu⸗ 
begeben. Auf den Bahnhof gaben ihm der Direktor des 

iplomatiſchen Protokolls im Außenminiſterium, Graf 

omer, ſowie der Leiter des Danziger Referats Mi⸗ 
niſterialrat Marlewſki das Geleit. Am Mittwoch war 
Dr. Burckhardt auch vom Miniſterpräſidenten, General 
Slawoj⸗Skladkowſki empfangen worden. 


Schornſteinfeger⸗Streik im ganzen Lande, 

Nachdem der ſeit etlichen Tagen währende Streik der 
Heimarbeiter im Schuhmachergewerbe in Warſchau beigelegt 
werden konnte, it dort am Mittwoch ein Streik der 
Schornſteinfegergeſellen ausgebrochen, der ſich 
dann auf ganz Polen ausgedehnt hat und etwa 15 000 
Schornſteinfeger umfaßt. In Warſchau nimmt der Streik 
einen ruhigen Verlauf. Das Streikkomitee hat Maß 
nahmen getroffen, um bei einer eventuellen Feuersgefahr 
den Streik zu mildern. e 

In der vergangenen Woche waren die Schornſteinfeger 
in Warſchau zu einer Sitzung zuſammengetreten, in der 
eine Proteſt⸗Entſchließung, ferner der Inhalt einer 
Denkſchrift beſchloſſen wurde, die dem Vorſitzenden des 
Selbſtverwaltungsausſchuſſes im Seim überreicht werden 
ſoll. Die Schornſteinfeger proteſtieren gegen den Plan, die 
Tätigkeit der Schornſteinfeger den Gemeinden zu über⸗ 
tragen. Nach Anſicht der Streikenden richtet ſich dieſer 
Plan gegen den Schornſteiufegerberuf. Die Schornſteinfeger 
vertreten den Standpunkt, daß das Projekt ſie in Zukunft 
der Arbeitswerkſtäften berauben kann. 

Japaniſcher Orden für Marſchall Smigly⸗Rydz. 

Am Mittwoch hat Mar chall Smigly⸗Rydz den 
japaniſchen Geſandten Miniſter Ito empfangen, der ihm 
im Namen des Kaiſers von Japan das Großband des 
Ordens der aufgehenden Sonne überreichte. 


Deutſches Reich. 


Generalkonſul von Küchler beim Führer. 

Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Berlin: 

Der Führer und Reichskanzler hat am Mittwoch den 
Geſandten Freiherrn von Weizſäcker, der ſich nach einigen 
Monaten kommiſſariſcher Tätigkeit im Auswärtigen Amt 
demnächſt auf ſeinen Poſten nach Bern zurückbegibt, am 
Mittwoch zur Meldung empfangen. Ferner empfing der 
Führer an demſelben Tage den Generalkonſul in Thorn 
von Küchler, den Generalkonſul in Danzig von Luck⸗ 
wald, ſowie den Generalkonſul in Iſtambul Dr. 
Toepke. 5 

Am Donnerstag gab der Führer und Reichskanzler den 
Gauleitern und Stellvertretenden Gauleitern der Partei 
ein Eſſen, zu dem auch Gauleiter Forſter in Danzig, ſo⸗ 
wie der Stellvertretende Gauleiter, Senatspräſident Grei⸗ 
ſer eingeladen waren. 


Briefmarken mit dem Bild des Führers. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, wird die Deutſche 
Reichspoſt zum Geburtstag des Führers und Reichskanz⸗ 
lers eine Sonderbriefmarke mit ſeinem Bild 
herausgeben. Die Vorarbeiten dazu ſind im Gange. 


Engliſche Krönungsmarken mit dem Bild Georgs VI. 

Der britiſche Poſtminiſter erklärte im Unterhaus, daß 
Marken, die das Bild des neuen Königs tragen, voraus⸗ 
ſichtlich vom Tag der Krönung ab ausgegeben würden. Zur⸗ 
zeit werde erwogen, ob nicht für die höheren Werte Sonder⸗ 
marken anläßlich der Krönung ausgegeben werden jollen. 


— 


| weite Vizeſtadtpräſident 
* a . — N gewählt. 


Bromberg, 12. März. 

Die geſtern ſtattgefundene Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hatte eine beſondere Aufgabe zu erfüllen, nämlich die 
Wahl des zweiten Vizeſtadtpräſidenten vor 
zunehmen. Es hat lange gedauert, bis dieſe Frage gelöſt 
werden konnte, da bekanntlich vor Wochen die Wahl des 
erſten Vizeſtadtpräſidenten der Stadtverwaltung und den 
Stadtverordneten viel Kopfzerbrechen machte. 

Die Ausſchreibung für den Poſten des zweiten Vizeſtadt⸗ 
präſidenten hatte bekanntlich einen großen Exfolg. Die 
Zahl der Bewerber war erheblich. Es dauerte längere Zeit, 
bis alle Angebote geſichtet wurden und eine engere Wahl 
durch den Senioren⸗Konvent vorgenommen werden konnte. 
Auf Anordnung des Poſener Wojervoden war der Termin 
für die endgültige Wahl des zweiten Vizeſtadtpräſidenten 
für den 11. März beſtimmt worden. In einer Sitzung, die 
am Donnerstag abend um ½8 Uhr ſtattfand, fiel nun die 
Entſcheidung. Die einzelnen Gruppierungen im Stadt⸗ 
parlament hatten ſich vorher ſoweit geeinigt, daß nur eine 
einzige Liſte abgegeben wurde. Auf dieſer Liſte ſtand als 
Kandidat ein Poſener Ingenieur, und zwar Dr. Mieczy⸗ 
law Nawrowſki. Ein weiterer Kandidat, der für den 
Poſten in Frage gekommen wäre, und zwar ein Lemberger 
Ingenieur mit Namen Müller, kam aus mancherlei Grün⸗ 
den bei der Wahl durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nicht mehr in Frage. Für die Wahl Nawrowſkis wurden 
36 Stimmen, alſo die 5 Mehrheit, abgegeben. Von 
den anweſenden 42 Sta tverordneten gaben ſechs Stadt⸗ 
verordnete weiße Zettel ab. 

Vorher fand eine Stadtverordnetenſitzung mit 
der üblichen Tagesordnung der laufenden Geſchäfte 
ſtatt. Für die außerordentliche Konferenz des Verbandes der 
polniſchen Sädte in Warſchau wurden ſtatt der ſechs vor⸗ 
geſchlagenen Vertreter der Stadt Bromberg nur vier Ver⸗ 
treter gewählt. Dann befaßte ſich die Stadtverordneten 
verſammlung mit Anträgen des Magiſtrats über die Durch⸗ 
führung von Parzellierungen. Zum Schluß lag ein Antrag 
des Magitrats vor, die Koſten des Straßenbaues der neuen in 
Bleichfelde gelegenen Straße Emilja Plater in Höhe von faſt 
47 000 Zloty auf die Grundſtücksinhaber zu verteilen. Dieſer 
Antrag wurde nach kurzer Diskuſſion angenommen, wobei 
der Stadtpräſident mit beſonderem Nachdruck darauf hinwies, 
daß es im Sinne der ſtädtiſchen planmäßigen Baupolitik liege, 
wenn neue Straßen, die im Laufe der letzten Jahre durch den 
planloſen, beinahe wilden Stadtausbau entſtanden ſind, von 
den anliegenden Grundſtücksinhabern ausgebaut werden. Hätte 
die Stadt dieſen Grundſtücksinhabern bei einem planmäßigen 
Ausbau der Stadt die Grundſtücke an einer bereits fertigen 
Straße übergeben, dann wären dieſe Grundſtücke mindeſtens 
doppelt oder dreimal ſo wertvoll. 

An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine Geheimſitzung 
an. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. März. 


Aufheiternd. Eee 

Die deutſchen Wetterſtationen kündigen für unſer 
Gebiet fortſchreitende Aufheiterung mit einſetzenden leichten 
Nachtfröſten an. : 25 N 


Das Erkennungszeichen. 


Joh. 13, 31—35. Das Beſte, was ein Menſch hat, 
pflegt ſich in ſeinem Innerſten zu verbergen und entzieht 
ſich daher der äußerſten Wahrnehmung. Auch von dem 
Leben des Chriſten gilt das Gleiche. Es glänzet der Chriſten 
inwendiges Leben. Darum iſt es ſchwer, über ihn ein Ur⸗ 
teil zu gewinnen. Die bloße Klaſſifizierung der Chriſten 
in Bekehrte und Unbekehrte nach gewiſſen äußeren Merk⸗ 
malen iſt gewiß nicht im Sinne des Herrn. Und doch muß. 


das Chriſtentum ſich zeigen, ſo zeigen, daß an einem Men⸗ 
ſchen offenbar wird, ob er zur Gemeinde Chriſti zählt oder 
ob er den Namen eines Chriſten zu Unrecht führt. Jeſus 
hat das Erkennungszeichen deutlich angegeben: Dabei wird 
jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger ſeid, ſo ihr 
Liebe untereinander habt. Es iſt daher ganz richtig, daß 
das Chriſtentum ſich auf dem Gedanken der Liebe aufbaut. 
Aber gerade das macht es ſo zeitgemäß wie möglich und ſo 
unentbehrlich wie je. Unſere Zeit mit ihrer Zerriſſenheit 
auf der einen, mit ihrem Schrei nach Volksgemeinſchaft und 
Eigennutz hinter Gemeinnutz zurückſtellender Opferwillig⸗ 
keit auf der anderen Seite wartet ja auf Liebe, d. h. auf 
jene Geſinnung, die nicht das Ihre ſucht, ſondern das Wohl 
und Heil des Andern zuerſt und vor allem im Auge hat. 
Das iſt die Liebe, wie ſie Chriſtus der Welt vorgelebt und 
als unverlierbares Erbe hinterlaſſen hat. Solche Liebe hat 
nichts zu tun mit Süßigkeit und Weichlichkeit oder mit der 
eigene Ehre vergeſſendem Sichwegwerfen an andere, ſon⸗ 
dern iſt herb, hart, opferwillig, tapfer, ſelbſtüberwindungs⸗ 
bereit und imſtande, an andern und für ihn den geringſten, 
niedrigſten Dienſt zu tun, wie Jeſus es in der Fußwaſchung 
ſeinen Jüngern vorgelebt hat. Laſſen wir uns nicht irre 
machen durch das Gerede, unſere Zeit könne mit dem 
Chriſtentum nichts mehr anfangen. Sie, gerade ſie iſt reif 
für das Evangelium dieſer Liebe ... und uns ſoll man es 
anmerken, daß wir ſie haben und üben als Jünger Jeſu. 
D. Blau⸗Poſen. 


Ein Aufruf des Bromberger Stadtpräſidenten' 
Von Stadtpräſident Bareiſzewſki erhalten wir 
folgenden Aufruf zur Veröffentlichung: E 

Trotz der großen Opferbereitſchaft der Bevölkerung iſt 
die Lage der Arbeitsloſen nach wie vor ſchwer. Die den 
Arbeitsloſen gewährte Hilſe an Lebensmitteln iſt gering. Zur 
Erleichterung ihres traurigen Loſes, beſonders jetzt vor den 
Feiertagen, wende ich mich nochmals mit der Bitte um Hilfe 
an alle Unternehmer, damit ſie, ähnlich wie dies im ver⸗ 
gangenen Jahre vor den Oſterfeiertagen der Fall war, eine 
Anzahl Arbeitsloſe in ihre Unternehmen einſtellen. 

In der jetzigen Zeit wird ſich ſchon in jedem Unternehmen 
die Möglichkeit finden, wenigſtens einige Arbeiter über die 
Norm der bereits beſchäftigten Arbeiter hinaus einzuſtellen, 
was zuſammengefaßt, eine erhebliche Erleichterung der 
ſchweren Lage der Arbeitsloſen bedeuten würde. 

Im Namen des Komitees wende ich mich an die 
Direktoren und Leiter ſämtlicher Unternehmen in Bromberg, 
an die privaten, ſtaatlichen als auch an die Selbſtverwaltungs⸗ 
Unternehmen mit der herzlichen Bitte, dieſe Aktion im wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe der Bevölkerung einzuleiten. An⸗ 
meldungen, auch telephoniſch (Tel. 2600), bitte ich an die 
Stadtverwaltung — Bureau des Winterhilfswerk zu richten, 
das auch mit ſämtlichen Einzelheiten betreffs der 
Annahme und Entlohnung der Arbeitsloſen, dient. 

y Der Stadtpräſident. 

§ Sand ſtreuen! Wieder muß an alle Hausbeſitzer und 
Hausverwalter die dringende Mahnung gerichtet werden auf 
dem Bürgerſteig vor dem Hauſe Sand oder Aſche zu ſtreuen. 
Die Glätte des geſtrigen Tages hat wieder eine Reihe von 
Unglücksfällen verurſacht. So iſt in der ul. Sominifiego 
(Cronerſtraße) die Ehefrau Tekla Szymanſka bei der 
Glätte hingeſtürzt und brach ſich dabei die rechte Hand. Im 
Städtiſchen Krankenhaus wurde ihr die erſte Hilfe erteilt. 

§ Im Städtiſchen Fundbureau find folgende Gegenſtände 
als gefunden abgegeben worden: ein Portemonnaie mit 
Inhalt, eine Mütze, ein Fahrrad, ein Handſchuh, ein Gürtel, 
ein Perſonalausweis auf den Namen Joſef Gabrylewicz, und 
ein Identizitäts⸗Nachweis auf den Namen Henry Wyeikowſki. 
Die Eigentümer können ſich in den Amtsſtunden in der ul. 
Grodzka (Burgſtraße) 23 melden. 

§ Feueralarm. Am Mittwoch um 11 Uhr abends wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe ul. Sniadeckich (Eliſabethſtr.) 25 
gerufen. Hier ſtand das Haus des Café-⸗Beſitzers Zygmunt 
Ciupek in Rauch. Die Feuerwehr ſtellte jedoch feſt, daß eine 
wirkliche Feuergefahr gar nicht beſtand. Die verſtopften 
Schornſteine hatten einen Rußbrand verurſacht. Die Feuer⸗ 
wehr konnte nach kurzer Zeit wieder abrücken. 


Herz beschwerden? 


. HFF EE HAG trinken! Er ist coffeinfreil 


nen Bullen überrannt und am ganzen Körper erheblich ver⸗ 
Er jo daß er ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. 

Bei dem Bauern Max Wiecek in Stonſk ſtahlen Ein⸗ 
brecher 10 Puten, 20 Hühner, 10 Landͤbrote, ſowie eingepö⸗ 


Drei „Arlauber“ des Gefängnis aufſehers Rum 
zu ſchweren Gefängnisftrafen verurteilt. 


ss Schroda (Sroda), 11. März. Wir berichteten ſeinerzeit 
über „Das fidele Gefängnis“ in Schroda. Jetzt hatten ſich hier 
vor der Außenabteilung des Poſener Bezirksgerichts drei 
Komplicen des ehemaligen Gefängnisaufſehers Walenty 
Rum zu verantworten. Der Anklageakt warf Wladyſlaw 
Urywaj, Henryk Loda und Eliajz Czark vor, in der Nacht zum 
8. März v. J. einen Schweinediebſtahl bei der Gutsbeſitzerin 
Eliſabeth Jouanne in Jaſzkowo verübt und auf dem Rückwege 
mit der Beute den Nachtwächter Ludwig Poltyn in Zabikowo 
ſchwer verprügelt zu haben, worauf ſie, die Beute in drei 
Säcken und eine Mütze zurücklaſſend, die Flucht ergriffen und 
ins Gefängnis zurückkehrten. Die drei Angeklagten bekannten 
ſich nicht zur Schuld, ſie behaupteten vielmehr, damals im 
Gefängnis geweſen zu ſein und keinen „Urlaub“ von Rum 
erhalten zu haben. Das Gericht verurteilte jeden zu fünf 
Jahren Gefängnis. 


Crone (Koronowo), 11. März. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 1,25— 
1,40, Eier 1,10—1,20 die Mandel, Kartoffeln 2,50—3,20 der 
Zentner, Maſtſchweine 40,00—50,00 der Zentner, Abſatzferkel 
18,00 —24,00 Zloty das Paar. 

Kürzlich ging die Scheune des Landwirts Urbanſki in 
Triſchin in Flammen auf. Die Urſache des Brandes iſt 
unbekannt. 


z Gneſen (Gniezno), 11. März. 
wurde in den letzten Nächten bei dem Beſitzer Owezarzak in 
Strzyzewo⸗koscielny verübt. Diebe verſchafften ſich gewaltſam 
Eingang in den Schweineſtall und ſtahlen zwei ſchwere 
Schweine. Dann erbrachen ſie noch den Hühnerſtall und ſtahlen 
20 Hühner. Den Dieben gelang es mit der Beute unerkannt 
zu entkommen. 

Am 17. März findet in Gneſen ein Pferdemarkt 
ſtatt. 

2 Inowroctaw, 10. März. In Rojewo wurde der Land⸗ 
wirt Wisniewſki auf ſeinem Gehöft von einem wildgeworde⸗ 


Ein dreiſter Einbruch 


keltes Fleiſch. Dem Beſitzer Martin Wozniak wurden 5 
Gänſe und 8 Enten geſtohlen. Ein verſuchter Einbruch bei 
dem Landwirt Weymann wurde durch das Anſchlagen der 


ſcharfen Hofhunde vereitelt. 


ss Mogilno, 10. März. Im Jahre 1936 zählte unſere 
Stadt 5687 Einwohner, und zwar 5443 Polen, 227 Deutſche 
und 17 Juden. Ferner beſuchten im vergangenen Jahre 80 
Ausländer unſere Stadt, und zwar 76 Deutſche (39 Männer 
und 37 Frauen), 1 Amerikaner, 1 Rumäne, 1 Franzoſe und 
ein Tſchechoſlowake. 


2 Pakoſch, 10. März. In den letzten Tagen macht ſich 
hier eine unbegründete Teuerung für Lebensmittel bemerk⸗ 
bar. Dieſer Zuſtand ruft bei der Bevölkerung große Unzu⸗ 
friedenheit hervor, da unter der Preiserhöhung beſonders 
die minderbemittelte Bevölkerung ſehr zu leiden hat. 


ss Poſen, 11. März. Tragiſcher Tod eines Geiſt⸗ 
lichen. Der Propſt Zimmer in Turkowy, Kreis Kempen, 
befand ſich auf einem Spazierritt, als ihn ſein plötzlich ſcheu 
gewordenes Pferd abwarf. Er wurde an einen Baum ge⸗ 
ſchleudert, wodurch er einen Wirbelſäulenbruch und eine 
ſchwere Bruſtverletzung erlitt, die den ſofortigen Tod zur 
Folge hatten. 1 
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für Damen 


67. 3-3. Wohng-||- 2 imm. . eier 


Grobe Werkſtelle 


Voxortvilla, Glasver, 
Elektr. Gas, Gartenan⸗ 
teil, Straßenb. z. verm. 
Beſichtigung 13—15. 1096 

Wawrzyniaka 15. 


2⸗Zimmer⸗Wohng. 


mit Stall, Garten u. 
etwas Land im Vorort 
od. Umgeg. Bydgoszcz 
zu mieten geſ. of. u. 
A 1059 an die Gſt. d. 3. 


Stube und Küche zu 
mieten geſucht. Ang. u. 
S 1107 a. d. Gſt. d. 3. erb. 


Alleinſteh. Dame ſucht 
von ſofort oder 15. 3. 


leeres Zimmer. 


u. ein Kontor 3. verm’ 


zu vermieten 1185 
Pomorſta 13. 339 
Se 


Grunwaldzka 57. 


Schau⸗Turnen 


des 


Männerturnverein⸗Bromberg 
e. B. — 1859 


am Sonnabend, dem 13. März 
abends 8.15 Uhr, bei Kleinert. Okole. 
Es wirken außer den Turnern und 
Turnerinnen des M.⸗T.⸗V. mit: 
eine Kreiskernmannſchaft und 
der Bläſerchor des Vereins zur 
Pflege der Inſtrumentalmuſik. 
Preiſe der Plätze (numeriert): 1. Platz. 


Offerten unter N 1150 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb.|| Reihe 1—10 = 1,50 2ʃ, 2. Platz Reihe 
1120 = 1.— 21, 3. Platz. Reihe 21-40 = 


Fuche kl. 55 050 J Stehplatz = 0,50 zL 


. Lebensmittelgeſchäft, Vorverkauf ab Mittwoch, d. 10, d. M., 
Z. u. K. Off. u. T 1160 


und Herren- 
bekleidung 


reell, gut und 


Stoffe 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: E. u. H. Steinborn 2100 
Tel, 1101 Bydeoszez Gdanska 3 


Güter: 
parzellierung 


führe ich fachmänniſch zu annehmbaren Be⸗ 
dingungen aus. Langjährige ai 
Erſttlaſſige r Offerten unter 185 


Oſter-Rurten | 


Ö empfiehlt 
A. Dittmann, T. 2 o. p. 


unter S 2393 an die . Bydgoszcz, Marsz, Focha 6 j 
Geſchäfksſt. d. Zeitg.erb. * Telefon 3061 Telefon 3061 |: 

7-8000 zi 25 
zur 1. Stelle auf ein 


m a, grob. Dauerwellen 


denklaſſe) geſucht. Gfl. 5.— Zioty 115 
nerd rechtzeitig an Ann. -Expe os mos, Poznan 


. 5 F 

an die Geſchſt. d. Zto. * 2 f . 

Abstellen können! A. Gu un; Jagiellohska 26 Al. M. Püsudskiego 25. 244 
Durch die Gaser - 5 5 


sparnis macht der ir. engl., 39 J.] Jg. evgl. Mädel ſucht, N ö 
e Beamter, | zwei Freunde Bornungen 


Pfeifkessel sich alt, ſucht da es ihr an Herren⸗ 
** | zur Gründung eines] dekanntſchaft fehlt. mit tücht. Landwirte, engl, 
5 1 K Unternehmens nettem Herrn in geſich — 5 33 115 15 
mög. wünſchen auf dieſ. 
aufmann Wege Bekanniſch. mit 6 Zimmer, 4. d. Gen n 
eng., 29 J., 1.65 r. ſelbſt., deutſch⸗ evang. Mädeln komfort. 3. J. 4. z. verm . .d. Zeitglerb. 
ſich. Exüt., ſucht hübſch. ; 1931 Gdauſka 91, III — 


sich den Kessel Lebensgefährtin Poſition in Briefwechſ. 
nett. Mäd zwecks Heirat zwecks Heirat. J⸗Zimmer⸗Wohnung 


unverbindlich vor. 
führen im Fachge- zu treten i i 
Mitwe angen., etwas 
Vermögen erwünſcht. zweds He ral. 
kennen zu lernen. Bilds E iſt. mi j i 
tnitgem.Zuichriit.mit| hochherrſchaftlich. au 
offerten unter F 1180 Bild, ele zurückgeſ. geteilt. file Bürs 15 


schäft für erprob- 
ten Hausrat: Zuſchrift it Bild 
Zuſchriften m 
Gl die esch. d. Jig nter & 1175 an die 
a d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. wird i 
9 „unter 31174 and.] Wohnung, am Pl. Pia⸗ 
Flelſchermeſter Geſchäftsſt d. Zig. erb. ſtowiki, 2. Etage, frei. 


FXreski Geſchäftsſt d.geita.erb. 
Fran ad Kaufmann Nach Jeutiiland. 
eval, 20 J., 1.85 gr. eig. ſelbſtänd. verm. tadell. ab Ss % us 
Gutah.©elch. ſucht zeil. 55 abe gute Partien eu —ů— 


Gr. ſtattl. Mann. 33 J., 
Ausſeh., 174, dunkelbl., 
geſchäftstüͤchtig. Mädel F 3⸗Zimmer⸗Wohng. 


. 3 
eſi Berlin ſu 
w. Damenbekanntſch., = 
18—26, zwecks ſofortiger 
zwecks Heirat kennen zu Keller, Stall u. Garten 
Bildofferten] Bildofferten erb. unter Jurczyt, Bydgoszcz, zu vermieten. 1118 
Podgörna 7/3. 60 o, 


zur 1. Hypothet auf ein 
1 erſttlaff. Mietsarunge 
gegen gute Verzinſung 
geſucht. Gefl. Angebote 


ist der beste 
Freund Ihres 
Geläbeutels. 


Er ruft Sie durch 
sein Pfeifsignal 
herbei, wenn das 
Wasser kocht, 30- 
dass Sie den Gas- 


Buchhandlung O. Wernicke. 


Montag, d. 15. März 1937, um 20 Uhr 
bei Kleinert Okole) £ 


Prof. Martin Staemmler⸗ Breslau 


Nie Ausleſe in ihrer Bedeutung für Natur 
und Völlerleben. 


Numerierte Plätze 50 gr, unnum. 25 gr. Vorverkauf Buch⸗ 
handlung Hecht Nachf., Gdanſta 27. g 2875 


Uebernehme 


Filiale 
„Milch. Bäck.) m. Wohn. lernen. 
Kaut vorh. Off. u. 41161 unter & 1181 an die N 371 
a. d. Geſchſt. d. Jeitg. erb.“ Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb.[ Wallis, Toru. 


Lebensauffaſſung zw. 
Heirat. Bildzuſchrift. 
erbeten. Off. u. D1176 
2454 l a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


verm. Dame m. gutem 
Charakter und ſachl. 
Heirat. Vermög. erw, 
an Ann. ⸗Exp. E. Krügel, Sicient 
pow. Bydgoſscz. 
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Große Teppich - Ausstellung 


7 
Fi 


im HI. Stock verbunden mit einer Sonder-Ausstellung 


moderner Tischwäsche 


irn ll. Stock 


vom 14. März bis 27. März d. J. 


Eröffnung am Sonntag, d. 14. d. M. um 15.30 Uhr. 


Sonntags Eintritt zur 
Ausstellung ul. Dworcowa 1. 


—— 


Zum 1. April geſucht] Suche zum 1. 4. eine 


i fleißiges 2 Lenhrſtell Si h f 0 
Kirchenzettel. 171mm ee) DIL hallt niemanden, 


* bedeutet anſchließende Abendmahlsſeier. Meldungen mit Zeug - 16 Jahre alt, evangel,, 2 * 
Bromberg. Pauls J Landeskirchliche Ge nisabſchriften an 3 Gymnaſialbildung u. d. I) em Sie ahen 8 
kirche. Vorm. 10 Uhr mein chaft Schleuſengn, Jiebrantz Nitteraut polnisch. Sprache und 
Gottesdienſta, Superinten⸗ Bahnweg 4. Nachm. 2 Uhr Kokoſzti, vow. Kartuzy. Schrift mächtig. Zuſchr. 


dent Aßmann, vorm. 11¼ Kinderſtunde, nachm. 50 In Dauerſtellung wird unter B 1112 an die 
Jugendbundſtunde, abends für Gutshaushalt ev., Geſchſt. d. Ztg. erbeten, ausge en onn 9 1 2 1 


® 2 5 
Uhr Kindergottesdienſt. : ir 55 
6 Uhr Evangeliſation. älteres, ſauberes = 
VI. Paſſionsandacht im Gvangl, ältere 
Gemeindehauſe, Pfarrer | Bibelſtunde * 
von jofort, evtl. jpäter 


g 8 2 2 Eichſtädt. Am Dienstag N Kinderpflegerin 
im Alter von 78 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. 8 Uhr abends Jungmäd⸗ Je ee: geiuht. Etwas Feder⸗ in Rah u. Rochtennt- 
i 3 i chenverein. Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ vieh iſt mit zu ver⸗ 1 ucht Stellung v. 
Seit vielen Jahren hat die Verſtorbene unſerer Evangl. Pfarrkirche.] gottesdienſt, nachm 4 Uhr ſehen. Etwas Koch⸗ u. 1 15 ei beſcheid. An⸗ 
Familie nahe geſtanden. Wir bedauern ihren Fort⸗ Vorm. 10 Uhr Gottes- Gottesdienſt, Predi»er Backtenntn. erwünſcht. ſprüchen. Angeb. unt. 
gang aufrichtig und werden ihr ein treues Andenken 
bewahren. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, heute früh um 
6%, Uhr, nach fünfwöchigem, ſchwerem Leiden die 
Inſaſſin des Bürgerſtifts, Fräulein 


Donnerstag abends 8 Uhr 
Mittwoch abends 8 Uhr Küchenmädchen 


Deswegen habe 
ich auch nicht so 
einen Erfolg wie 
meine Freundin! 


J bdienſt. Pfarrer Heietiel,| Hurdel. Montag abends|Offert. erb. unter 8 K. 2460 an d. Git. d. 3. 
vorm. 11'/, Uhr Kinder⸗8¼ Uhr Geſangſtunde. 2434 an die Git. d. Zt. 18 jährig. Mädel ſucht 
gottesdienſt. Dienstag um Donnerstag abends 8 Uhr von ſofort als 


Familie Strelo w. r 5 ars 3 61 ellen gef uche Kinder⸗ 


Baptiſten » Gemeinde, 8 
Bydgoszcz, den 11. März 1937. firmanbdenfaale. Ninfaueritraße 41. Sonn- od. Hausmädrhen 


Chriuustirche. Vorm. fa 91, U i Stellung i 
um 10 Uhr Gottesdienst, ag dam. 1 I 
Pfarrer Eichlädt. un Pr. Otto Lenz im Auſchluß Landw. Peamter G aut. s = 


Die Beerdigung findet am Montag. d. 15. d. M. Kindergottesdienſt, nachm. 


um 3 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des un Uhr Kindergottes⸗ 4 Uhr Prediat, Pred. Otto mit vielſeitig. längihr. 
alten evangeliſchen Friedhofes ulica Jagiellonſta dienſt. Montag abends |, im 5 hend. Praxis, 32 J. alt ledig, 
aus ſtatt. 8 Uhr Kirchencher. Diens⸗ 8 deutſch u. voin. in Spr. Peſitzerstochter 


tag abends 8 Uhr Jung⸗ u. Schr., ſucht Stellung ſucht vom 15 März od. 
männerverein. — — Rn als Inipettor, Buchhal⸗ 1. April im Gutshaus- 
Luther- Kirche. Franten. Pibel« und Gebetsſtunde. ter Od. Lagerverwalter halt Stellung, wo ſie 
traße 44. Vorm. 10 Uhr Neuapoftoliihe Ge- von lofort bezw. ipäter. das Kochen erlernen 
Leſegottesdienſt, vorm. um meinde, Sniadeerich 40. Serrſchaften, die nücht., Bon Di. un 02 


Das ist Deines Teints wegen, 
Mieze. Warum versuchst Du nicht 
die Palmolivepflege? Du mußt 
zweimal am Tage Palmolive-Seife 

j wie ich das mache, 


r 11½ Uhr Kindergottes⸗PPorm. 9/, Uhr Gottes zuverläſſige Kraft ein⸗ſan d. ( 
Sedan e e „, ae er e 
Mittwoch abends 7 Uhr elt. & orm. 10 Uhr! z Deutſche Rundſchau⸗ 


Paflionsandadt- Gottesdienft, Bitar Lösch Kelter, erfahr.. evang. 


az | LANDMÄLT bier oder Billa 


Donnerstag, früh 5 Uhr. entſchlief 
ſanft mein lieber, treuſorgender Mann 
mein guter Sohn, unſer lieber Bruder. 
Schwager und Onkel, der 1. 


Freundin, Hedi, sage mir, 
warum gefalle ich nicht? 


Kl. Barteljee. Vorm. 
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Wäſche zum Schröttersdorf. Nachm. Leſegottesdienſt, Am Mitt⸗ 5 

2 x : ersdorf, Nachm. Ar Taxkowo, v. Nowawies 
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den 15. d. M. auf dem nee e i Waſchen U. Plätten Mittwoch abends 6 Uhr) Baflionsandadht im Kon. cam om. Mam und — — 


Erfolg, ! 
7 rg‘ | Du erst vor drei 
anderweitig, muge- | | Wochen angefan- 


sagt. F elleicht ges hast, Palm- 


i | olive-Seife zu ge- 
Ser 


Nachruf. 
+ Am 8. März entſchlief nach k 
ſchwerer Krantheſt Herr Es 


Friedrich Hoppe 


ür immer iſt ein beſonders be» 
währter treuer Kamerad von uns 
geſchieden. Die Ortsgruppe Mrotſchen 


Friedhof in Prinzenthal ftatt, ſowie Gardinen zum Paſſionsandacht, anſchließ. i mandenſaal. nachm. um = kreuzſaitig, 
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8 ſaubere Arbeit u. billig.“ Primenthal. Montag in Prondy. Abſolv.d landw. Schule raturbedürftig, kaufe. 
Plätterei Astra“ ad iner Furchen Grünfirh. Sormittars|mit. allen Bodenii ape! Torn Kan 
N ‚ „|dei Plumwe. Donnerstag] 10 Uhr Prediotaottesdienſt, vertraut. ſucht v. 1. 4. Zabel Toru. Kazim. 
| Barlowa2, neb.Hot. Adler abends 7 Uhr Paſſions⸗ anſchlie dend Kindergottes⸗ 37 od. ſpäter Stellung Jagielloncznka 8. 2280 
; — jandadjt dei Diamant, Er dienſt. Donnerstag nahm. | untereitungod allein, f wie neu, 
Gute schneider⸗ en, ae 12 d Seflonsentnst. ane vf, f. . Pianino. Trautwein 
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ud tg. „Inerſtunde. Am Mittwo 1 
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dere Stellen e Dre a Palngtv ge im 
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mit Ianatähr. Praxis. ee Te jede Frau, deren Wunsch eine schöne Haut 


Treue zu uns geitanden hat, ſtets WW Suche für meine ——— meinſchaft. Mareinkow⸗ 1 jede F 
ſucht Stellung auf ein per bill. und ferkigt anf ist, sie anwenden sollte. 


in hohen Ehren halten. Wir willen, ſive Zuckerrüben⸗ und lego (ö iſcherſtraße 3 mädchenverein. 


Nakei. Vorm. 10 Uhr 


; 3 . Br enerailtien, gebilbeten hunde, namittage 2 br R 6 it: j elr etã * Nakielſta 5 N ua Dr * onen 
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2 die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme, ſowie für die zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſerer lieben 
Mutter ſagen wir allen Verwandten, 
3 und Bekannten, ganz beſon⸗ 
. 3 5 

er er Gauer und dem en» 
ir Schröttersdorf f 
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2 24 J. alt, militärfr.. mit 
altsanipr. an oder Schloſſermeiſter allen Iwein, dern . Hark, 
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5 5 Fiebrang, 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


12. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Saatkredite für Landwirte 


Die Filialen der Staatlichen Landwirtſchaftsbank in 
Gdingen (für den Seekreis, ſowie die Kreiſe Karthaus 
und Berent) und in Graudenz (für die übrigen pom⸗ 
merelliſchen Kreiſe) haben beſtimmte Summen zu Ertei⸗ 
lung von Darlehen zur Saatbeſchaffung erhalten. Die Dar⸗ 
lehen werden für den Abzahlungszeitraum eines Jahres 
und bei einer 7%prozentigen Verzinſung erteilt. In den 
Anträgen, die entſprechend zu begründen find, iſt der ganze 
Flächenumfang der Wirtſchaft, ſowie diejenige Ackerfläche 
auzugeben, für deren Beſtellung die Anleihe beantragt wird. 
Als Sicherheiten gelten: 1. Wechſel mit zwei guten und 
ſicheren Giranten, 2. oder Wechſel ohne Giranten ſowie eine 


Zeſſion auf die dem Landwirt für Zuckerrüben zuſtehen⸗ 


den Zahlungen, 3. oder Wechſel ohne Giranten und eine 


Berpfändung des Inventars. Außerdem werden auch an⸗ 


dere Sicherheitsvorſchläge in Betracht gezogen. Da die zur 
Verfügung ſtehenden Kreditſummen beſchränkt, und auf der 
anderen Seite die durch die vorjährige mangelhafte Ernte 
hervorgerufenen Darlehnsbedürfniſſe der pommerelliſchen 
Landwirte erheblich find, können, wie von zuständiger Seite 
mitgeteilt wird, nur die am allerdringendſten Kredit brau⸗ 


chenden Antragſteller berückſichtigt werden. 


Nicht gerade kultiviert benahm ſich, ſo teilt der „Gon. 
Nadw.“ kritiſierend mit, in einer Vorſtellung des Lichtbild⸗ 
theaters „Gryf“ ein Zuſchauer, der in einer Parterreloge 
Platz genommen hatte. Er ſtörte ſeine Mitbeſucher durch 
liebliche Schnarchtöne, und wenn er dann und wann ſich 
Morpheus' Armen, in denen er ſorglos ruhte, entwand, ſo 
wollte er ſich mit den Schauſpielern des Films „unter⸗ 

halten“. Dieſes unliebſame Benehmen habe das Publikum 
in ärgerlichſte Stimmung verſetzt. Einer der Portiere ver⸗ 
ſuchte wiederholt, den Störenfried zur Ruhe zu mahnen, 
leider erfolglos. Auf eine beſondere Anfrage, warum gegen 
n Störenfried nichts ausgerichtet werden konnte, erklärte 
der Angeſtellte des Kinos, ſo ſchreibt das polniſche Blatt, 
daß es ſich um einen höheren Würdenträger (dygnitarz) 
gehandelt habe! + 


Der Verein der Fleiſchergeſellen nahm in jeiner 
Jahreshauptverſammlung nach Erſtattung des Jahres⸗ und 
des Kaſſenberichts die Wahl des neuen Vorſtandes vor. 
Als Vorſitzender wurde der langjährige Inhaber dieſes 
Poſtens Sulſki wiedergewählt. Stellvertreter des Vor⸗ 

ſitzenden wurde Erwin Berg, Schriftführer Fr. Kamin, 


ki, Kaſſierer Fr. Pruſiecki, deſſen Stellvertreter J. 


okorny. Der Verein glaubt bereits auf ein 458jäh⸗ 
iges Beſtehen zurückblicken zu können (wobei die Zeit vor 
der politiſchen Umgeſtaltung alſo auch als Exiſtenzepoche 
dieſer Organiſation von ihr in Anſpruch genommen wird). 
Für die Arbeitslofen hat der Verein im Februar d. J. 
44 Ztoty geſpendet. Hervorgehoben wurde in der Dis⸗ 
kuſſion das zwiſchen Meiſtern und Geſellen herrſchende gute 
Verhältnis. * 
Allzu übermütige Silveſterſtimmung war die eigent- 
liche Urſache, daß eine hieſige Mitbürgerin namens Maria 
Kondek vor das Burggericht kam. Sie weilte in der 
Silveſternacht in einem Vergnügungslokal. In ihrer auf⸗ 
zeräumten Gemütsverfaſſung ſprach ſie wohl auch den 
flüſſigen Genüſſen etwas zu viel zu. Jedenfalls geriet ſie mit 
einem der anderen Gäſte aus irgendeinem Grunde in Streit, 
der ſo heftige Formen annahm, daß ein Vertreter der Sicher⸗ 
heitsbehörde eingreifen mußte. Da nichts anderes übrig 
blieb, als die läſtig gewordene Evastochter aus dem Lokal 
eewaltſam zu entſernen, wurde der Polizeibeamte mit 
ichmähenden Außerungen bedacht, und zuletzt wurde er tätlich 
beleidigt. Da war es alſo wirklich kein Wunder, daß ſie ſich 
der ſtrafenden Gerechtigkeit ſtellen mußte, und dieſe ſie zu 
6 Monaten Gefängnis, allerdings mit dreijähriger Be- 
währungsfriſt, verurteilte. 2 
Während der Fahrt über die Eiſenbahnbrücke wurde 
dem Landwirt Br. Bettin aus Warlubien, Kreis Schwetz, 
vom Wagen ein Karton, enthaltend einen Herrenanzug und 
ein Damenkleid ſowie Wäſche im Geſamtwert von 294 Zloty, 
geſtohlen. — Ein weiterer Diebſtahl wurde in der 
Marchlewſkiſchen Einfahrt verübt. Hier entwendete man 
dem Landwirt Jozef Ordon aus Schönwalde (Szynwald). 
Kreis Graudenz, einen ledernen Zügel im Werte von 
12 Ztoty. F = 


Ihm behagte der Arreſtaufenthalt nicht. Seinerzeit 
wurde ein Bewohner von Dubielno, Kreis Schwetz, namens 
Broniſtaw Wieinſki, wegen eines Vergehens zu drei 
Monaten Haft verurteilt. Die Strafe ſelbſt ſollte er in Je⸗ 
zewo verbüßen, wohin er ſich denn auch nach erfolgter Auf⸗ 
forderung zum Antritt der Haft begab. Das dortige Arreſt⸗ 
lokal gefiel dem Arreſtanten aber nicht, denn er ſagte ihm 
ſchon am nächſten Tag wieder Valet, das heißt, er kniff in 
einem paſſenden Augenblick aus. Es gefiel ihm dort nicht. 


Dias ſagte er nad) feiner erneuten Feſtnahme. Dafür aber, 


daß er das Gefängnis ſo wenig liebt, mußte nun W. ſich 


vor dem Graudenzer Bezirksgericht verantworten, das ihm 


weitere 4 Monate Haft zudiktierte. Ob ihm nun das hieſige 
Armefünderdomizil, das ihn beherbergen wird, mehr ent- 
ſprechend erſcheinen wird, bleibt abzuwarten. * 


Zum Abholen bereit liegen auf dem 1. Polizei⸗ 
lommiſſariat folgende gefundenen und dort abgegebenen 
Goegenſtände: ein Bündel Regiſtrierakten (von der Hand⸗ 
werkskammer bezw. dem Schlachthofe), 29 Taſchenuhrzeiger 
und zwei „Schlüſſel mit Portemonnaie“ (zurückgelaſſen im 
Lichtbildtheater „Gryf“). * 


x Aufgeklärter Diebſtahl. Wie mitgeteilt, wurde kürzlich 
in der Volksſchule in der Brüderſtraße (Bracka) ein Einbruch 
verübt und dabei eine Anzahl Sport⸗ und ſonſtige Gegen⸗ 
ſtände im Werte von zirka 670 Ztoty geſtohlen. Inzwiſchen 
Ades gelungen, die Täter zu ermitteln. Die entwendeten 
Sachen hat die Schulleitung wiedererhalten. * 


n 


Deutſche Rundſchaun. 


Nr. 39, 


Bromberg, Sonnabend, den 13. März 1937. 


Thorn (Zorun) 


v Eine Stadtverorduetenverſammlung fand Mittwoch 
abend unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten Rafzeia ſtatt. 
Nach Vornahme einiger Wahlen wurde zur Vervollſtändigung 
des Paragraphen 3 des Statuts über die Hotelſteuer ge⸗ 
ſchritten. Sodann wurde dem Verkauf eines Geländeſtreifens 
am Cäſarbogen von zirka 20 Metern an Frau Anna Jan⸗ 
kiewicz zum Preiſe von 25 Zloty pro Quadratmeter zu⸗ 
geſtimmt. — Die beiden nächſten Punkte der Tagesordnung 
betrafen die Aufnahme einer langfriſtigen Anleihe in Höhe 
von 477 000 Zloty in Gold für die Konvertierung der For⸗ 
derung dieſer Bank in Form der rückſtändigen Raten von 


den langfriſtigen Anleihen und die Aufnahme einer Anleihe 


bei der Polniſchen Kommunalbank im Betrage von 10 000 
Zloty für die Ausarbeitung des Ausbauplanes der auf dem 
linken Weichſelufer belegenen Terrains. Dieſe Vorlagen wie 
auch die Beſchließung des Zuſatzbudgets für 1936/37 begegneten 
keinem Widerſpruch. — Im weiteren Verlauf der Sitzung kam 
die Angelegenheit des Umbaues des Cäſarbogens noch einmal 
zur Sprache. Stadtverordneter Malinowſki ſtellte die Frage, 
wieviel der Umbau, für den 85 000 Zloty veranſchlagt waren, 
in Wirklichkeit gekoſtet hat. Stadtpräſident Raſzeja teilte in 
ſeiner Erwiderung mit, daß die damit ver⸗ 
bundenen Arbeiten die Summe von 250 000 Zloty verſchlungen 
haben. Zum Schluß der Sitzung wurde der hieſigen Ballon⸗ 
Abteilung ein Platz im Stadtpark zur Aufſtellung eines 
Denkmals für die Gefallenen dieſer Formation zur Verfügung 
geſtellt. Die Aufſtellung des Denkmals ſoll am 5. Mai er⸗ 
folgen. — Anſchließend fand eine geheime Sitzung ſtatt, in 
der eine Reihe wirtſchaftlicher und finanzieller Fragen 
erörtert wurde. er. 


E Ein außerordentlich ſtarker Schneefall ging über der 
Stadt und Umgebung nieder. Er ſetzte Mittwoch nachmittag 
gegen 6 Uhr ein und hielt faſt die ganze Nacht hindurch an. 
Um Mitternacht lag der Schnee in der Innenſtadt ſchon etwa 
8 bis 40 Zentimeter hoch. Während er Donnerstag vormittag 
in den ſtark begangenen Straßen ſchnell dahinſchmolz, hielt er 
ſich aber an anderen Stellen trotz der mittaglichen Sonnen⸗ 
wärme von 12 Grad Celſius aus gezeichnet, ſo daß die Jugend 
zehn Tage vor Frühlingsbeginn noch einmal nach Herzensluſt 
rodeln und ſich ſchneeballen konnte. * 


v Flieger⸗ und Gasſchutzübungen. Am heutigen Tage 
wurden den Hausbeſitzern durch die Stadtverwaltung Rund⸗ 
ſchreiben ausgehändigt, in denen der Stadtpräſident auf 
Grund der einſchlägigen Geſetze und Verordnungen für die 
Dauer der Flieger⸗ und Gasſchutzübungen bezüglich der 
Alarmierung und Lichtauslöſchung folgendes verfügt: Jeder 
Eigentümer eines Wohnhauſes hat im Innern des Gebäu⸗ 
des einen Alarm⸗Horch⸗ und Lichtlöſchpoſten aufzuſtellen, 
deſſen Aufgabe es ſein wird: 1. das Hausinnere auf das 
Signal des Zentralalarms aufmerkſam zu machen, 2. den 
Vorübergehenden, die ſich im Augenblick eines nächtlichen 
Alarms auf den Straßen befinden werden, zu ermöglichen, 
in den Hausfluren Schutz zu ſuchen, 3. das Haus zu beob⸗ 
achten und den Stand der Lichtauslöſchung in den Wohnun⸗ 
gen zu überwachen, 4, den Fliegeralarm in der in den zum 
Aushang gebrachten Ankündigungen vorgeſehenen Weiſe zu 
widerrufen. Die Alarm⸗ 

Thorn 
1222 Uhr ſtatt. Unabhängig von Obigem empfiehlt der 
Stadtpräſident, ſich mit den weiteren Anordnungen in 
Sachen der Flieger⸗ und Gasſchutzübung, erſichtlich aus den 
gelben Maueranſchlägen, eingehend bekannt zu machen. ** 

» Selbſtmord einer Thorner Beamtin in Warſchau. 
Im Hotel „Royal“ in Warſchau, wohin ſie ſich am Ende ver⸗ 
gangener Woche ohne Hinterlaſſung einer Nachricht gewandt 
hatte, beging die Wjährige Beamtin Lueyna Taba⸗ 
ſzewſka, zuletzt wohnhaft in Thorn in der Ulanenſtraße 
(ul. Reja) 22, Selbſtmord durch Einnahme von Luminal. 
Die Beweggründe hierzu ſind unbekannt. Beim Durch⸗ 
ſuchen des möblierten Zimmers der Verſtorbenen wurden 
zwei Flaſchen von Salzſäure ſowie ein an ihre Wirtin 
adreſſierter Brief gefunden. . *. 

v Verwegener Diebſtahl. Die Breiteſtraße (Szeroka) 6 
wohnhafte Helena Rogenjstein zeigte bei der Polizei den 
Diebſtahl eines größeren Poſtens Wolle und ungegerbten 


Leders im Geſamtwerte von 250 Zloty aus ihrem Lagerraum 


in der Schloßſtraße (Przedgzameze) 6 an. Als Täter des 
Diebſtahls ermittelt wurden der 22jährige Kazimierz Wie⸗ 


d Lichtlöſchüb indet im; 
am 16. März (Dienstag) ei 9 in Der ren Das neue Thorn. 


für 60 3 ſowie! Kub- 
kalb für 30 J. gibt ab|* bedeutet anſchliehende FE 


röchowſki aus Podgorz, der 15jährige Leon Zimmermann, 
ſowie der 22 Jahre alte Jerzy Pekacki, die verhaftet wurden. 
Die geſtohlenen Sachen wurden den Dieben abgenommen 
und der Geſchädigten wieder zugeſtellt. Wie hierzu ge⸗ 
meldet wird, iſt dies noch ein Diebſtahl der jugendlichen 
Einbrecherbande, an deren Spitze der kürzlich zur Unter⸗ 
bringung in einer Beſſerungsanſtalt verurteilte Edmund 
Zywieki ſtand. * * 

v Gewarnt werden muß vor einem Betrüger, der, von 
Haus zu Haus ziehend, Gardinen, Bettdecken uſw., die an⸗ 
geblich von der Firma W. Kotlinffi ſtammen, verkauft. 
Weil ſich der Betrüger als bevollmächtigter Vertreter der 
genannten Firma legitimiert, wird das Publikum erſucht, 
bei ſeinem Wiederouftauchen die Polizei zu benachrichtigen. 

= Neben acht kleineren Diebſtählen, die durchweg noch 
der Aufklärung harren, verzeichnet der Polizeibericht vom 
Mittwoch aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn noch ſechs Über⸗ 
tretungen von Wegeordnungs⸗Beſtimmungen. * * 

v Podgorz bei Thorn, 11. März. Der hieſigen Polizei 
gelang die Feſtnahme einiger Zigeuner, denen verſchiedene 
Geflügeldiebſtähle nachgewieſen werden konnten. * * 


EEE ET ——— 


Konitz (Chojnice) 


tz In der Monatsverſammlung des Geflügel⸗ und 
Brieftaubenzuchtvereins verlas der Vorſitzende, K. Bethke, 
eine Mitteilung der Staroſtei, wonach für Brieftaubenzucht 
neue Genehmigungen einzuholen ſind. Wer bereits eine 


Genehmigung beſitzt, zahlt für die neue nur 0,15 Zloty. Für 


alle neuen Züchter koſtet 
Schreibgebühr. 

tz Der Eiſenbahner Gryfka geriet bei Ausübung ſeines 
Berufes zwiſchen die Puffer zweier Waggons, und erlitt 
derartig ſchwere Verletzungen des Bruſtkorbes, daß er 
nach einigen Stunden verſtarb. + 

tz Der Magiſtrat verkauft an der Hennigsdorferſtraße, 
Pulverſtraße und Birkenallee liegende Parzellen. Nähere 
Auskunft wird im Rathaus Zimmer Nr. 5 erteilt. + 

tz Ju einer Bekanntmachung wird die Bürgerſchaft auf⸗ 
gefordert, die Namen bettelnder Kinder feſtzuſtellen und ſie 
dem Fürſorgeamt auf dem Königsplatz (Place Piaſtowſfki) 
zu melden. Falls eine Ermahnung der betreffenden Eltern 
ohne Erfolg bleibt, werden die Kinder in einer Erziehungs⸗ 
anſtalt untergebracht. Auf dieſe Weiſe ſoll dem Überhand⸗ 
nehmen der Bettelei Jugendlicher Einhalt geboten 
werden. 515 


ſie 5,50 Zloty, und 0,15 N 


— Z ¹iſ — 


Br Gdingen (Gdynia), 11. März. Jan Bajduch aus 
Gdingen und Wladyſtaw Lebendow aus Adlershorſt machten 
auf Gutſcheine einer kirchlichen Organiſation Einkäufe in 
verſchiedenen Lebensmittelgeſchäften. Als die Scheine ſpäter 
eingelöſt werden ſollten, ſtellte es ſich heraus, daß ſie ge⸗ 
fälſcht waren. Es gelang der Polizei, die beiden Betrüger 
zu ermitteln und feſtzunehmen. 

ELTuchel (Tuchola), 10. März. Der letzte Jahrmarkt 
am 9. d. M. wurde hier bei ſchönſtem klarem Märzwetter 
abgehalten. Der Vieh⸗ und Pferdemarkt war ſehr gut be⸗ 
ſchickt, ſo daß auch die äußerſten Ecken beſtellt waren. Es 
herrſchte ein rieſiger Auftrieb, aber die Geſchäfte waren nur 
ſchleppend. Erſt nach 12 Uhr kam etwas Leben auf und es 
wurden auch einzelne Geſchäfte getätigt. So zahlte man für 
gute Pferde 400—550 Ztoty, für Arbeitspferde 300—400 
Zloty, für Schlachtpferde 50—100 Zloty, dieſe waren am 
meiſten vorhanden. Hochtragende gute Milchkühe 200250 
Zloty, mittlere 150—200 Ztoty, hochtragende Färſen (8wei⸗ 
bis dreijährig) 150—180 Zloty. Alte Tanten (abgemolkene) 
80—120 Zloty. Der Krammarkt war judenfrei, brachte aber 
kleine Umſätze, trotzdem er ſehr gut beſchickt mit allen mög⸗ 
lichen Waren war. Auf dem Schweinemarkt koſteten Abſatz⸗ 
ferkel 15—30 Zloty, je nach Größe und Güte. Für Butter 
zahlte man 1,00—1,20 für das Pfund, Eier pro Mandel 1,00 
bis 120. Kartoffeln fehlten des Froſtes wegen ganz. 

90 (Wieebork), 10. März. Zum Beſten der 
Deutſchen Not⸗ und Kinderhilfe veranſtaltete am Sonntag 
abend im Saale Szkopek der hieſige Ortsausſchuß des Wohl⸗ 
fahrtbundes eine Feierſtunde, zu der ſich zahlreiche Volks⸗ 
genoſſen aus Stadt und Land verſammelt hatten. Der Vor⸗ 
ſitzende des hieſigen Ortsausſchuſſes Auguſt Goede eröffnete 
den Abend und richtete an die Teilnehmer herzliche Be⸗ 
grüßungsworte. Hierauf gelangte u. a. das Singſpiel „Unterm 
Lindenbaum“ zur Aufführung, wofür den Spielern reicher 
Beifall gezollt wurde. 

Ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt findet hier am kom⸗ 

menden Dienstag, dem 16. März, ſtatt. 
ER Zempelburg (Sepölno), 10. März. Bei der am Montag 
ſtattgefundenen Bürgermeiſterwahl wurde von elf anweſenden 
Stadtverordneten mit neun Stimmen Herr Staniſklaw 
Marcinkowſki aus Strasburg (Brodnica), ehemaliger 
Leiter des hieſigen Finanzamtes, gewählt. 


Thorn. Grlaudenz 


Deutſche Bühne 
GBrudzisdz 
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Ballitr Sonntag, d. 14. März 37 
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tudiki = Brücke, 


ſarbogen, Laubengang in d. fr. Windſtr. Graudenz lacht 


neue Monuntentalbauten, neue Straßen u. a. und ift begeiſtert 
1 


Preis je Stück 0.20 21. 


0 ee en nenn u 
Juſtus Wallis, Torun gl dene, Waldi Rofen, 


Szeroka 34. Schreibwarenhaus. 


Walter Ritter, Leni Ritter, 

Tel. 1466. Liesbeth Schulz, Eddy Ras 
litzki, V. Scheierke J. Domke, 
H. Roſen. 295 


Bullralb Richt. Rarinten.|Gerpigyegeinrig, 


ven: Mutt üb. 5000 Sonntag, d. 14. März 1937 Mufik von B.Torcelius 


tr. Milchleiſt. m. Pap. (Judika 


Scheerer, Görſt, pow. Abendmahlsfeier. 
ee 2158 Tuchel. Vorm. 10 Uhr], Wohnung 
Leſegortesdienſt. mer m k. an 


1 Schuhmacherlehrlg.“ genſau. Vorm. 10 uhr n 


wird gejucht. 2377 Leſegottesdienſt. 2467 a. d. A N Ar 


eee Leimer, Iwitz. Vorm. 10 Uhr A. Kriedte, Grudzigdz. 


zewfta 6. Predigtgottesdienft. E EEG 


nene 


E. 2.2. 1. Wenn dieſe Schuld vor dem 1. 7. 1932 bereits de⸗ 
ſtanden hat, was wir als ziemlich ſicher annehmen, dann fällt fie 
unter des Moratorium, das am 1. 10. 1938 abläuft. 2. Möglich iit 
es ſchon, die Hypothek jetzt zurückzuzahlen, aber Sie brauchen zum 
Transfer nach Deutſchland die Genehmigung der Bank Polifi. 
Vielleicht bieten die neuen Deviſenvorſchriften die Möglichkeit 

zu. Wir empfehlen Ihnen die ſorgfältige Lektüre derſelben in 
der „Deutſchen Rundſchau“ vom 9. und 10. dieſes Monats. 


„Alter Abonnent.“ Die 3400 Mark vom Juli 1919 hatten nur 
einen Wert von 1619 Zloty. Dieſer Betrag wird auf 15 Prozent 
aufgewertet = 242,85 Zkoty. 


„Eliſabeth.“ Von den beiden erſten Nummern, die, wie wir 
annehmen, Nummern nicht der Anleiheablöſunasſchuld, ſondern 
der Ausloſungsrechte ſind, welche letzteren allein gezogen werden, 
iſt noch keine gezogen worden. Die anderen Nummern kommen 
gar nicht in Betracht, denn die Nummern der Kriegsanleihe werden 
nicht ausgeloſt. 

Nr. 33. In irgend einem Güterrechtsverhältnis muß das Ehe⸗ 
paax doch leben, nämlich entweder in geſetzlichem Güterrecht oder 
in Gütertrennung. Wenn die Ebeleute nach 1900 geheiratet haben, 
ſo gilt für fie das geſetzliche Güterrecht. Wenn die Frau nun in 
einem Beleidigungsprozeß verurteilt worden tft. jo muß fie zahlen, 
wenn ſie, was anzunehmen iſt, etwas in die Ehe eingebracht hat. 
Denn das eingebrachte Gut der Frau haftet für die ihr auferlegte 
Strafe und für die Koſten. Es bedarf dazu nicht der Genehmigung 
des Mannes. 

Johann H. in Brz. Dieſe Gegenſtände unterliegen alle dem 
Zoll. Wenn niemand umzieht, kann man die Sendung nicht als 
Umzugsgut deklarieren. 


ſpruch auf Altersrente. Sie müſſen doch ſelbſt willen, daß eine 

Altersrente — oder wie ſte jetzt allenthalben heißt: Invaliden⸗ 

rente — nur erworben werden kann durch jahrelange ſoziale Ver⸗ 

ſicherung. Sie waren bis auf zwei Monate niemals verſichert und 
hatten eine Verſicherung auch nicht nötig, da Sie ja in öffentlichen 

(ftädtifchen) Dienſten ſtanden, was Ihnen eine Verſorgung fürs 
Alter gewährleiſtete. Leider haben Sie dieſe Stellungen immer 

verlaſſen, bevor Sie auf Penſionierung Anſpruch hatten, und 

nahmen eine Stellung in einer anderen Stadt an. Ihre letzte 

ſtädtiſche Stellung verloren Sie durch den politifhen Umſchwung, 

d. 5. durch den übergang der Stadt an Polen. Hier böte ſich viel» 

leicht eine Handhabe, eine Entſchädigung von irgend einer Seite 

zu erlangen, da Sie die Stellung nicht durch eigene Schuld ver⸗ 

loren haben. Wen Sie für dieſe Entſchädigung in Anſpruch nehmen 

könnten, iſt ſchwer zu ſagen. Die Stadt, die in Frage käme, würde 

ſich wahrſcheinlich ſträuben, aber im Grunde ſcheint dies die einzige 

Stelle zu ſein, an die Sie ſich halten könnten, denn die Stadt hat 

den Anſtellungsvertrag mit Ihnen nicht gehalten. Aber dieſe Dinge 

liegen weit zurück, und es entſteht die Frage, ob Ihre Anſprüche 

nicht inzwiſchen verjährt ſind. Wir können dieſe letztere Frage 

nicht nachprüfen, müſſen uns vielmehr auf dieſe kurzen Winke Des 
ſchränken und das Weitere Ihnen überlaſſen. Auf Altersrente 

haben Sie keinen Anſpruch. 

D. R. 1000. 1. Gemüſe⸗ und Blumenſamen unterliegen fol⸗ 
genden Zollſätzen: In Packungen: 1. über 2,5 Kg. 250 Zloty pro 
100 Kg.: 2. über 25 Gramm bis 2,5 Kg. 2000 Zloty pro 100 Kg.: 
3. 25 Gramm und weniger 5000 Zloty pro 100 Kg. 2. Wenn nicht 
alle 2 Jahre mindeſtens 20 Marken geklebt worden ſind, iſt die 
„Anwartſchaft erloſchen. 


Brieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein. anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements» 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


. M. Wir fehen keine geſetzliche Grundlage für Ihren An⸗ 


J. W. Auf die erſte Frage können wir Ihnen zuverläſſige 
Antwort zurzeit nicht erteilen. Was die zweite Frage anlangt, 
ſo iſt aus Ihrem Schreiben nicht erſichtlich, wo den Heiratsluſtigen 

Schwierigkeiten gemacht worden ſein ſollen, in Polen oder in 
Deutſchland. Uns iſt von ſolchen Schwierigkeiten weder von 
drüben noch von hüben etwas bekannt. 
„Wiecbork. Wir kennen zwar nicht die Statuten des betr. 
Vereins, aber es iſk anzunehmen, daß ein Mitglied bei feinem 
Austritt ſeine Einlage zurückzufordern das Recht hat. Steht dies 
mit den Statuten des Vereins nicht im Widerſpruch, fo haben dle 
Erben des verſtorbenen Mitglieds auf Rückzahlung Anſpruch. 

„Hans Joachim.“ 1. Die Eltern können zuſammen einen 
ſolchen Kollektivpaß bekommen, und zwar einen von noch längerer 
Dauer. Dieſer Paß koſtet aber für beide Perſonen auf 3 Monate 
rd. 600 Zloty, der Monatspaß koſtet pro Perſon rd. 100 Zloty, 
der bloße Paß 80 Zloty pro Perſon, mit Stempel uſw. rd. 100 
Sioty, für 3 Monate alſo für 2 Perſonen 600 Zloty. 2. Das ärzt⸗ 
liche Atteſt iſt überflüſſig, denn der Preis wird dadurch nicht ge⸗ 
ringer. 3. Die Affäre mit dem Sohn kann die Ablehnung des 
Paſſes zur Folge haben. 


Königsberg ⸗ Danzig Breslau ⸗Gleiwitz. 


Nundfunk⸗Programm. 


08.00: Morgenandacht. 


06.00: Schallplatten 
11.00: Engliſcher Schul⸗ 


08.40: Morgenmuſik. 


06.30: Frühkonzert. 
10.00: Schulfunk. 


05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. Fra: 
08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für 
den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 


1 funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor. .. Jahren. 7 4 on. 2 
Sonntag, den 14. März. Gedenken an Männer und Taten. 14.25 Königsberg: Schall⸗ . 16.00: Fur die Br 3 2 
A ; ö platten. 14.25 Danzig: Kleine Mittagsmuſik. 15.40: Kinderfunk. ich n lage Stunde 950.10: Sieb an der 
Deutſchlaudſender. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.40: Fritz macht die Handlungs⸗ Grenze. 21.00: Wer's nicht glaubt, zahlt einen Taler. Ein 


08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 


06.00: Hafenkonzert. 
10.00: Morgenfeier. 


hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 
10.45: Günther Gablenz ſpricht eigene Gedichte. 11.00: Fantaſien 
auf der Wurlitzer Orgel. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 12.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: Zehn Minuten Schach. 
14.40: Polniſche Volksweiſen und Tänze. 15.10: Feierlich⸗fröh⸗ 
liche Landfunkfahrt zu Bauernhochzeiten in Oft und Weſt. 186.00: 
Schallplatten. 18.00: Schöne Melodien. 19.40: Deutſchland⸗Sport⸗ 


gehilfen⸗Prüfung — und wir hören. Hörbild. 18.00: Konzert. 
20.10: Frohe Fahrt durch Maſuren. 21.10 Königsberg: Werk⸗ 
Konzert. 21.10 Danzig: Durchs Danziger Land marſchieren wir. 


22.40: Tanz⸗ und Volksmuſik. 
Breslau Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 
10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 


08.30: Morgen muſik. 


luſtiger „Märchenabend“ für die Großen. 22.30: Unterhaltungs- 
konzert. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute nor ... Jahren. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 


13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die ginn 
3.00: 


echo. 20.00: Walter Gieſeking ſpielt. 21.00: Volks⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 16.00: Kinderfank. 16.30: 16.00: Schallplatten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. : 
22.30: Wir bitten zum Tanz! Für die Frau. 17.00: Kleines 9 denn re 19.00: e W. Arbeitsbleng Er ee ne 
i ih ent im Ausland, hört zu! 20.10: Nordiſcher Abend. 22.30: Stunden mi nit. 22.20: Profeſſor Friedri 
Tönigsberg + Danzig. Tas er Weh Högner ſpielt Pedaleembalo. 29.00: Unterhalkungskonzert. 
06.00: Hafenkonzert. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Warſchau. 


Morgenfeier der HJ. 10.40: Für große und für kleine Leute. 
11.00: Erwin Guido Kolbenheyer lieſt aus eigenen Dichtungen. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Morgenmuſik. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Militärkonzert. 12.00: 
Unterhaltungskonzert. Leichte Muſik. 15.45: Polniſche Volks⸗ 


11.30: Bach⸗Kantate., 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachfunk. 09.30: Spi 9 5 ; 9x. 3 min. © 95: 
2 3195 A ik. 30: Spielturnen. 10.00: Schulfunk. 10.40: Heute vor lieder. 16.35: Unterhaltungskonzert. 17.15: Schallplatten. 18.25: 

CCC Jahren. 1AB: Bär den Bauern, 1200: MitiapRongent" gran. , een. 2 0d gelten Mattnonfei-tongert 

8 a x .e geirs Mittag⸗Konzert. 14.15: allplatten. 00: r die Frau. 21.55: Tanzmuſik. 23.00: Schallplatten. 

Sreyen ist kein Pferde kauff. Bitter⸗Süßes ums Heiraten. 15.30: Die warme Stube. Geſchichte aus dem Bergmannsleben. 


Komiſche 


19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00: Figaros Hochzeit. 2 


Oper in vier Aufzügen von Wolfgang Amadeus Mozart. 
Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Volksmuſik 
08.10: Volksmuſik. 
feier der HJ. 10.30: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 


am Sonntagmorgen. 06.00: Hafenkonzert. 
09.00: Bläſerkammermuſik. 10.00: Morgen⸗ 
11.40: Der Schmitt⸗ 


Aber, aber! Wer iſt denn da ſo unzufrieden? Heitere Szenen. 


16.00: Schallplatten. 


17.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: 


Konzert. 19.20: Junge deutſche Muſik. 20.10: Bunter Reigen. 


22.30: Dichtungen von Goethe, en Eichendorff, 


Nietzſche u. a. 23.00: Tanz⸗ und Volksmuſik. 
* 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 


12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 


Freitag, den 19. März. 


3 


Deutſchlandſender. 


000: Scaltpiatten; 0820; enn daz Die, Goldene 
ochzeit. Eine Familienge te. 10.00: Schulfunk. : Shen. 
turnen im ee 11.50: Der Bauer ſpricht — Der 


rs Muſik großer 
Bauer hört. 12.00: In den Domen der Arbeit 00: Allerlei 


ſchuſter. Erzählung. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Für die Polniſche Muſik. 15.15: Schallplatten. 16.30: Wanderer⸗Fantaſie Meiſter in Betrieben. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14. 
rau. 14.50: Ein luſtiges Kunterbunt mit Schallplatten. 15.30: Edur von Schubert. 17.15: Schallplatten. 18.20: Schallplatten. 5 Zwei bis Drei! 15.18: Kinderliederſingen. 16.00: Nach. 
inderfunk. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Das Ge⸗ 19.20: „Natalka⸗Poltawka“, Oper von Lyſenko. 21.00: Muſikaliſche mittag⸗Konzert. 17.00: Märchen von klugen Leuten. 18.00: Wir 
heimnis. Erzählung. 18.10: Lieder von Wolf. 18.25: Muſik an Hörfolge. 22.00: Motette und Madrigale. 22.30: 22.30: Leichte Mädel fingen! 19.00: Schallplatten. 20.00: Kernſpruch. 20.10: 
zwei Klavieren. 48.45: Sportereigniſſe des Sonntags. 19.15: Muſik. 1 Olle Kamellen — beliebte Kapellen. 22.30: Nachtmuſik. 
Der Generalſtabscheß Washingtons. Ein Hörſpiel um den 
preußiſchen General Friedrich Wilhelm von Steuben. 20.00: 3 & Königsberg - Danzig. z R 
Muſikaliſcher Stafettenlauf. 22.30: Wir bitten zum Tanz. Mittwoch, den 17. März. 08.00: Fegerl tan rg R e 
40: Froher Klang zur eitspauſe. 10.00: Schu . 11.00: 
4 9 08 Hafenk t. 08.00: E liſche Morgenfeler. 08.30 Deutſchlandſender. Engliſcher Sei run —5 1 1 
VVT i 00: Schallplatten. 06.90: Frühkonzert. 09.40: den Domen der Arbeit. 13.15: ag⸗Konzert. 105 
Orgelmuſik. 09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: 883 = die Be 2 Sa 0 Benndiher vor .. Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.30: Alt- 
Schallplatten. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Kindergarten. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. banden geh oli 2 0; Brief aus Afrika. Erlebnis 


7 £ 4 2 15.40 Danzig: Unfrei⸗ 
williger Humor mit muſikaliſcher Begleitung. 16.00 Antes berg: 


. . , ,n een Gin 1515: Schallplatten. 15.45: Südamerikaniſche Lieder. 16.00: Nach⸗ N Koni 
dertſten ins Tauſendſte. 18.00: Aus der Großkundgebung des ment 17.00: Der weiße Bock. Eine heitere Erinnerung e e N e A ee Ber 
Deutſchen Sängerbundes in Deſſau 18.40: Mufikaliihes Zwiſchen⸗ an Hermann Löns. 17.50: Die Bannchronik. Hörſpiel für die 25 1 der eine i ar ea. u 
jpiel. 19,50: Ansſchnitte aus dem Hallenſchwimmfeſt im Stadtbad Hitlerjugend. 18.20: Schallplatten. 18.40: Sportfunk. 19.00: und 88 ur = Königsberg. ah 
Halle. 20.00: Walter Gieſeking ſpielt. 21.00: Unterhaltungs: jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. Nachtmuſik. 
konzert. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 20.10: Schallplatten. 20.45: Stunde der jungen Nation. 21.15: Breslau - Gleiwitz. 

Warſchau. Märſche und Lieder der Bewegung. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 05.00: Frühmuftt. 0.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 
e 10an; Statgien ag; | mut ir: ir alten som Ban e nr Aue rc a ei 
Sinfoniekonzert. 13.45: Schallplatten. 14.00: Leichte Muſik. Königsberg Danzig. 5 bla den. ee e e ee 


17.00: Unterhaltungskonzert. 19.20: Schallplatten. 21.30: Violin⸗ 
und Klaviermuſik. 22.00: Leichte Muſik. 23.00: Leichte Muſik. 


08.00: Morgenandacht. 


06.00: Schallplatten 06.30: Frühkonzert. Ban 


20.10: Olle Kamellen — beliebte Kapellen. 


5 7 Muſikaliſche . 10.00: . ar: Leipzig. 
7 =, . 10: n 2 eden 
Montag, den 15. März. en ee 8. 55 Nachmittag: 06.30: Frühmuſik. 08.20: Kleine Mufif. 08.30: Froher Klang 


aönigsberg Danzig. 


Männer und. Taten. 14.30: Schallplatten. 
Konzert. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.10 Königsberg: Gemüt⸗ 


Die Funk⸗Tanzkapelle ſpielt auf! 22.30: Unterhaltungs- und 
Tanzmuſik. 


zur Arbeitspauſe. 09.30: Spielſtunde für die Kleinſten und ihre 
ren. 11.45: 


08.15: Für die Frau. 


f} 


22.30: Nachtmuſik. j 


Deutſchlandſender. liche Ecke. 19.10 Danzig: Mütter. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor Jah er 

. . 88 2 . 19. zig: Kleiner Abend beim Raksherrn Johann M aue Ah: Arbeit. 18.15: 
96.00: Fröhlicher Wochenanfang. 10.00: Schulfunk. 11.80: Der 1 Uphagen. 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00: Irländiſches deere dai 6 ae U r die Frau. 
Bauer ſpricht —Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: | Konzert. 22.35: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 16.00: Schallplatten. 18.00: Konzert aus Dresden. 19.45: Der 
2 Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nach⸗ Breslau - Gleiwi - Freiſchütz. Volksoper in drei Abteilungen von Carl Maria 
er mittag⸗Konzert. 17.00: Der Brief aus Yokohama. Eine Erb⸗ | Br witz. von Weber. 22.50: Tanz bis Mitternacht. 

ſchaftsgeſchichte. 18.00: Pimpfe beſuchen Luis Trenker beim 05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche ’ 

Filmen. 18.20: Eichendorff⸗Muſikanten. Lieder für Soli, Chor Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern.] Warſchan. . 0 
| und Inſtrumentalbegleitung. 18.40: Aus dem Zeſtgeſchehen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! [ 96.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
5 19.00: Und jetzt iſt Feierabend. 19.45: Deutſchland baut auf! 16.00: Kinderfunk. 16.30: Jetzt müſſen wir marſchieren. HJ Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 16.30: Polniſche Muſik. 
| 20.00:, Kernſpruch. 20.10: Käte Heidersbach ſingt. 21.00: Befreit ſingt für die Arbeitskameraden. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 16.55: Chor⸗ und Sologeſang, Klaviermuſik und Rezitation. 
. aus der Hölle am Karſt! Hörfolge. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 17.50: Schallplatten. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Der 18.20: Schallplatten. 20.15: Interkontinentales Konzert, aus 
muſik. 23.00: Es meldet ſich zur Stelle die ultrakurze Welle! Winter iſt vergangen! 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Agypten. 21.35: Aus Moniuſzko⸗Opern. 


A 08.00: Schallplatten 06.30: Srüblonzert. 08.00: Morgenandact. | Sonnabend, den 20. Mürz. 
. 08.40: Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.40: Nachrichten für den | Leipzig. N > a I ͤDeutſchlandſender, 
i Jaßren⸗ F len.] 0630: Frühkonzert. 08.20: Kleine Mufit. 08.30: Muſikaliſche 0: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn⸗ 
. en ann ſerict Denugial 15.00: ache Ken ert.] Früßſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor . . Jahren. nah für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
0 18.00: Muſikaliſcher Wend ön mel 19.10: Chöre Re Maui r 11.45: Sir den Bauern. 12.00: Mufif für die Arbeitepaufe. inder arten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
muſik. 19.45: Deutſchland baut auf! 20.10: Bunter Tanz Abend 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 16.00: Schall⸗ a Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
22.40: Nachtmuftt. j an 3 5 platten. 16.40: Feterſtunde im Reichsarbeitsdienſt. 17.10: Für 1205 Wirtſchaftswochenſchau. 16.00: Es meldet ſich zur Stelle 
| 99 die Frau. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Bernt von Heiſeler die ultrakurze Welle. Ein fröhlicher Samstag⸗Nachmittag. 18.00: 
5 Breslau - Gleiwitz. lieſt eigene Dichtungen. 19.20: Schallplatten: Auguſt rn Volkslieder — Volkstänze. 18.45: Sport der Woche. 19.00: Und 
8 08.00: Früßmuft. 06:30: Frübfonzert. 08.20: ur die Saudfran. | Stande der innen Mallon. 20 Dentine A 2230: ] fetzt it Feierabend 20.00: Kernfpruch. 20.10: Vom Schwarz- 
. 08.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 14.00: Unterhaltungs und Tangmufll: E ; wald an die Waterkant. 23.00: Schallplatten. 
| Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.20: Schallplatten. 17.00: f N Königsberg ⸗ Danzig. gas 
Aoensbumet, "10.00: Gs nut Joch Krühting werden. Kleines | Deriden Bar e nne e een e 
8 Frühlings tagebuch. 20.10: Der Blane Montag. 22.90: Nacht ne 06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: | 08.40: Mufif am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag- 
en Sa ee ge Schallplatten. 15.15: Umterhaltungskongert. 16.25: „Taufend- Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer 
5 Leipzig. 5 undeine Nacht“, Suite von Bortkiewitſch. 17.15: Soliſtenkonzert. und Taten. 14.15: Schallplatten. 15.25: Unſer fröhlicher Kinder⸗ 
t 06.90: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Konzert. 18.20: Schallplatten. 19.20: Unterhaltungskonzert. 21.00: Klavier-] garten zum Sonnabend⸗Nachmittag. 16.00: Froher Funk für 
| 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für muſik von Chopin. 21.45: Klavierquartett G⸗moll von Faura. I alt und jung. 1810: Unbekannte Lieber und Volkstänze aus 
den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: 22.20: Muſikaliſche Folge. 23.00: Schallplatten. reren, 1 7 Orgelveſpermuſik. 8 an me 
a Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 17.30: Muſtkaliſches Jwiſchen⸗ Theater. Italieniſches Meiſter⸗Konzert 20.10: Übertragung v 5 
= ſpiel. 18.00: Militärkonzert. 19.00: Arbeit foll adeln die Taten. kameradſchaftsabend des NS-Lehrerbundes, Gau Danzig. 22.35: 


Gemeinſchaftsſendung. 20.10: Der Blaue Montag. 22.30: Lieder⸗ Donnerstag, den 18. März. Unterhaltungs» und Tanzmuſik. 


1 ſtunde. 
N Breslau » Gleimig. 
| Warſchau. Denttälanbtenden, 05.00: Schauplatten. 06.30: rübfonzert, 0820: Mufif am 
Br 06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kinder⸗Gym⸗ Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.30: . 12.00: 
. Schallplatten. 15.15: Leichte Muſik. 16.30: Schallplatten. 17.20: naſtik. 10.00: Schulfunk. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Se Drei! 15.30: 
% Streichquartett G-dur von Gretſchaninow. 18.20: Schallplatten. hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Cellomuſik. 16.00: Froher Funk für alt am ne: 18.00: Lieber. 
5 19.30: „Im Land des Weines und des Cſardas“, Hörfolge. 20.15: Drei! 15.45: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 19.00: Die Woche klingt aus! 20.10: Fahrt ins Land. 22.90: 
\ Klaviermuſik. 21.30: Unterhaltungsfonzert. 22.90: Cinfonie- Zum neuen Weg. Eine Urlaubserinnerung. 18.00: Klaſſiſche Tanzmuſik. 
. konzert. 23.00: Schallplatten. Sonaten. 18.45: 5 ee u 4575 Er . Leipsig 
0 N Und jetzt iſt Feieraben 00: Kernſpruch. 20.10: . 5 DIE 7 20: Kleine Mut 3 ſik 
- : 3 ˖ 5 : 8 06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine uſik. 08.30: Muſik am 
Dienstag, den 16. März. Schumann⸗Konzert. 21.10: Deutſcher Kalender: we Hl — — an 09.30: Für die Frau. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute 
0 der Truhe des Königswuſterhäuſer Landboten. 22.30: Ein e 0 den B b eee 
1 : 8 f vor .. Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konze 
. Nachtmuſik. 23.00: Schallplatten. . 14.18: Schallplatten. 15. ir F 16.00: Sale Aust 
j 06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. = i für alt und jung. 18.30: Frühlings⸗ und Wanderlieder. 00: 
Hi een Königsberg - Danzig. Eater 30 brungenden rühlings. Hörfolge. 20.10: Feſt⸗ 


10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Plauderei für die Haus⸗ 
frau. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: 
8 Hausburg ſingt. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 

ier kleine Hufeiſen. Unterhaltung mit einem Schmied. 17.50: 
Schallplatten. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: Walter von 


06.00: Schallplatten 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Turnen für das Kleinkind. 11.40: Nachrichten für den Bauern: 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken 
an Männer und Taten. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 


liche Polonatſe. Großes volkstümliches Konzert. 22.30: Mufit 
zum ſpäten Abend. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 12.00: 


7.30: Schallplatten. 


06.50: Schallplatten. 
RT 16.15: Aus franzö⸗ 


15.15: Schallplatten. 


Molo lieſt aus feinem Roman „Fridericus“. 19.00: Und jetzt 15.20: Kinderfunk. 15.45: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Blas⸗ Unterhaltungskonzert. ( 
i 45: D . 8 00: 19.45: F d ameiſterſchaften der ſiſchen Operetten. 17.00: Soliſtenkonzert. 18.20: Schallplatten. 
iſt Feierabend! 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. Konzert. 19.45: Funkberichte von den Europ ſterſch = 2315 Bunte Muſir und Geſang. 21.00: Aus komiſchen Opern. 


Eisſegler in Riga. 20.10: Ganz unter uns. 21.00: Schallplatten: 


Kammerſänger Franz Völker ſingt. 22.40: Unterhaltungs konzert. 


h 2 30: klei e 8 
b —— W 22.30: Leichte Muſik. 


8 
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ſich daran, 


Moskau verweigert Einreiſeviſum. 


Einfluß des Welkjudentums 

sahen u dns Alla von Berinilles, 
Aufſchlußreiche Enthüllungen eines 
polniſchen Senators. 


Einen intereſſanten und aufſchlußreichen Beitrag zu der 
Frage des Einfluſſes des Weltjudentums auf den Verlauf 
und den Abſchluß der ſogenannten „Friedensverhandlun⸗ 
gen“ in Verſailles lieferte in der Sitzung des polniſchen 
Senats am Montag der Senator Lechnieki. Unter Be⸗ 
rufung auf die Erinnerungen des Polen Korwin⸗Milewſki 
wies er darauf hin, daß bei dem damaligen Vertreter der 
Polniſchen Regierung, dem Grafen Orkowſki, während 
der vorbereitenden Beſprechungen zur „Friedenskonferenz“ 
der bekannte jüdiſche Börſenfürſt Rothſchild erſchienen 
ſei und davor gewarnt habe, „einen beſtimmten im Rufe 
der Judengegnerſchaft ſtehenden Vertreter Polens zur Frie⸗ 
denskonferenz zu entſenden“. Die Entſendung dieſes Dele⸗ 
gierten würde von der „jüdiſchen Nation“ als Beleidigung 
empfunden werden, was zu entſprechenden Folgen hinſicht⸗ 
lich der Behandlung der polniſchen Fragen auf dem Kongreß 
führen würde. Iſrael würde in dieſem Falle Polen den 
Weg zur Verwirklichung aller ſeiner Pläne verſtellen. (!) 


Nie Verjudung Polens. 


Auf Einladung des katholiſchen Kulturkreiſes hat der 
ehemalige bolſchewiſtiſche Gefangene, Prälat Dr. Staniſtaw 
Trzeciak, ein hervorragender Kenner der jüdiſchen 
Probleme, Verfaſſer einer Reihe von wertvollen Werken 
auf jüdiſch⸗kommuniſtiſchen Gebiet, in Bromberg einen 
Vortrag gehalten. Zunächſt ſetzte ſich der Vortragende mit 
der Behauptung des Rabbiners Dr. Schorr auseinander, 
daß die Juden in Polen Einheimiſche ſeien. Er ſtellte feſt, 
daß die Juden Polen gegenüber ſtets eine feindliche 
Haltung an den Tag gelegt und Verrat an ihm geübt 
hätten. Der Referent führte dafür eine ganze Reihe von 
Beweiſen an. Ferner zitierte Prälat Dr. Trzeciak ein 
ſenſationelles Dokument der Pariſer „Alliance Israelite“, 
die ſchon vor dem Kriege alles daranſetzte, daß den 
Juden Galizien zum Eigentum überlaſſen 
werde. „Dieſes Land Galizien“, ſo heißt es in dem 
Dokument, „muß unſer ſein. Die Chriſten ſind von dort 
hinauszuwerfen, und wir müſſen unteilbare Herren dieſes 
Landes werden. Von den reichen Juden der ganzen Welt 
fließen für dieſen Zweck Opfer.“ Die Juden ſind dieſem 
Ruf denn auch gefolgt. Materiell unterſtützt machten ſie 
Galizien wirtſchaftlich und kulturell zu be⸗ 
herrſchen. Dieſen Kampf führen ſie unermüdlich bis auf 
den heutigen Tag. In Lemberg allein ſind in den 
17 Jahren des unabhängigen Polens 1200 Häuſer in jüdiſche 
Hände übergegangen. Handel, Induſtrie und Handwerk 
werden von ihnen beherrſcht, ja ſogar der große und 
mittlere Beſitz befindet ſich zu einem großen Prozentſatz in 
den Händen der Juden. Wie ſich die Sache in den freien 
Berufen verhält, darüber geben folgende Zahlen Auskunft: 
in Lemberg gibt es 113 polniſche und 675 jüdiſche Rechts⸗ 
anwälte, in Stanis lau 8 polniſche und 80 jüdiſche, in 


Przemysl ü 9 polniſche und 78 jüdiſche, in Tarnopol 


2 polniſche und 45 jüdiſche. Im Bezirk Tarnopol gibt 
es einige Hundert jüdiſche, wenige ukrainiſche und nicht 
einen polniſchen Anwalt, in Drohobyez 5 polniſche und 

2 jüdiſche, in den Nachbarkreiſen 7 polniſche und 89 jüdiſche, 
in Kolomija 3 polniſche und 36 jüdiſche, in 47 kleineren 
Städten Galiziens 32 polniſche und 358 jüdiſche Rechts- 
anwälte. Arzte gibt es in Tarnopol: einen Polen und die 
übrigen Juden. Der Kreis Tarnopol hat auch nicht einen 
polniſchen Arzt. Der Großgrundbeſitz in Galizien gehört 
zu 34% Prozent den Juden, und der kleinere Beſitz iſt eben⸗ 
falls ſtark verjudet. In Galizien gibt es ganze 
jüdiſche Dörfer und Siedlungen. Die jüdiſchen 
Landwirte find in eigenen land wirtſchaftlichen Verbänden 
organiſiert. Die großen und kleinen Städte in Galizien 
find derart verjudet, daß man am Sonnabend nichts kaufen 
kann, dafür kann man am Sonntag trotz des Geſetzes über 
die Heilighaltung der Feſttage alles erhalten. 


Am ſchlimmſten iſt die Verjudung der Mentalität in 
Galizien. In dieſer Beziehung iſt ein geradezu be⸗ 
ängſtigender Zuſtand eingetreten. Die Polen in 
alizien haben direkt Angſt vor den Juden; fie 
unterliegen dem jüdiſchen Terror. In Przemyſt z. B. ſind 
ſogar Polen Bundesgenoſſen der Juden im Kampf gegen 
den Antiſewitismus. Ein Pole in Lemberg verteidigt ſogar 
in Verſammlungen die Juden, indem er behauptet, „daß 
der Antiſemitismus das Volk verdumme“. Man kann ſich 
vorſtellen, weſſen Geld hier im Dienſt der Juden arbeitet. 
Prälat Dr. Trzeciak zitiert ein Dokument, in dem der 
Berfaſſer eines Schreibens aus Sniatyn ein Umfragefor⸗ 
mular mit dem Zuſatz zurückgibt, auf dem Gebiet Galiziens 
die antiſemitiſche Aktion zu unterlaſſen, denn ſie ſchädige 
nur die Polen. Denn Galizien befinde ſich unter jüdiſcher 
Aufſicht. Die Juden geben überall den Ton an. 
Bei ihnen herrſcht Solidarität, bei den Polen Konkurrenz⸗ 
neid. g 


Zaum Schluß ſtellte Prälat Trzeciak die Forderung auf, 
im Kampf mit den Juden dieſelben Mittel anzuwenden, 
wie ſie die Juden den Polen gegenüber zur Anwendung 
bringen. Man müſſe ihnen gegenüber unbarmherzig nach 
dem Talmud handeln, auf die Polen, die die Juden unter⸗ 
ſtützen, den Fluch einführen! denn Ausnahmezeiten erfor⸗ 
derten Ausnahmemittel. Und dies ſeien Mittel, die mit 
den Empfehlungen des Papſtes überein- 
ſti mmen. 


Wie die japaniſche Agentur Domai meldet, hat Moskau 
ohne ſtichhaltigen Grund dem Sekretär und Dolmetſcher der 
Japaniſchen Botſchaft in Moskau das Viſum ver⸗ 
weigert. Daraufhin hat das Außenamt den fapaniſchen 
Botſchafter in Moskau beauftragt, die Sowjetregierung auf 
die Folgen dieſes bisher einzig daſtehenden Falls hinzu⸗ 
weiſen und nochmals um das Viſum zu erſuchen. 


Domai weiſt in einer ergänzenden halbamtlichen Mel⸗ 
dung darauf hin, daß Moskau durch die Schaffung dieſes 
Präzedenzfalls Gefahr lauſe, die gegenſeitigen diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zu erſchweren. Tokio werde außer⸗ 
— geradezu dazu gezwungen, ähnliche Mißnahmen zu 
reffen. 


— 


Grundſtein 3 
des Nömiſchen Imperiums. 
Muſſolinis Reiſe nach der 
nordafrikaniſchen Kolonie. 


Am 12. März betritt Muſſolini den Boden Libyens, 
der großen nordafrikaniſchen Kolonie Italiens, die gewiſſer⸗ 
maßen der Grundſtein zu dem im Jahre 1986 mit der Er⸗ 
oberung Abeſſiniens errichteten afrikaniſchen Im pe⸗ 
riums Roms wurde. Unmittelbarer Anlaß zu der Reiſe 
des Duce nach Libyen iſt die Eröffnung der großen 
Küſtennſtraße, die von Tobruk in einer Länge von 
1800 Kilometern nach Tripolis führt. Sie ſtellt eins der 
bedeutſamſten ziviliſatoriſchen Werke dar, die von dem der⸗ 
zeitigen Gouverneur Libyens, dem Marſchall Balbo, 
in den letzten drei- Jahren vollendet wurden. In Tripolis 
wird gleichzeitig eine große Meſſe ſtattfinden, die den 
Völkern des neuen Imperiums Gelegenheit gibt, unter 
italieniſcher Flagge zu friedlichem Handel zuſammen⸗ 
zukommen. 5 . 

Aber es wäre ſicherlich irrig, dieſe Exkurſion des Duce 
nach Nordafrika lediglich als eine Beſichtigungsreiſe des 
höchſten Beamten des Italieniſchen Reichs zu werten. Sie 
wird auch der Auftakt zu den großen Flottenmanövern ſein, 
die zeitlich ungefähr mit den engliſchen und franzöſiſchen 
zuſammenfallen und die den am Mittelmeer intereſſierten 
Mächten zeigen jollen, daß auch Italien in dieſen Gewäſſern, 
die es als die ſeinigen betrachtet, in voller Rüſtung zur 
Stelle iſt. Die Kombination aber: Libyenreiſe Muſſolinis 
und Manöverübungen der Flotte, weiſt unmißverſtändlich 
auf die Bedeutung hin, die Rom ſeinen afrikaniſchen Be⸗ 


Libyen — der 


ſitzungen im Rahmen ſeiner ſtets mit beſonderem Stolz zur 


Schau getragenen Machtpolitik gibt. 

Libyen hat lange Zeit als eine ziemlich ausſichtsloſe 
Kolonie gegolten, und es hat genug Leute gegeben, die die 
Köpfe ſchüttelten, als vor reichlich 25 Jahren Italien die 
ſich auf lange Zeit erſtreckenden Kämpfe um den nordafrika⸗ 
niſchen Beſitz begann. Die Aufwendungen, die gemacht 
werden mußten, um Tripolitanien und die Cyrenaica, zu⸗ 
ſammen das heutige Libyen, den Türken abzunehmen, waren 
recht beträchtlich. In einem älteren Reiſebrief wird über 
das Land geſagt, es ſei „die troſtloſeſte und langweiligſte 
Gegend, in der ſich zur Unfruchtbarkeit des Bodens noch 
deſſen Unſtetigkeit geſellt“. Allerdings iſt Libyen auch für 
die Italiener kein Siedlungsland geworden. Das wird das 
Volk erſt in dem dem Imperium neu eingefügten Athiopien 
finden. Aber die Eroberung des ehemaligen Negusreiches 
wäre ſicherlich nicht möglich geweſen, wenn Italien ſeine 
ſtrategiſche Stellung in Libyen, an der Flanke Agyptens und 
des Sudans, in den Jahren vorher nicht planmäßig und in 
aller Sorgfalt ausgebaut hätte. Man erinnert ſich noch der 
militäriſchen Vorkehrungen, die in den Jahren 1935 und 
1936 hier getroffen wurden, und die an der ägyptiſch⸗liby⸗ 
ſchen Grenze auf beiden Seiten ein kriegeriſches Feldlager 
entſtehen ließen. Für die letzten Entſchlüſſe Englands war 
die ſtarke Stellung Italiens in dem dem Mutterlande un⸗ 
mittelbar vorgelagerten Libyen mit entſcheidend. Die ver⸗ 
hältnismäßig enge Durchfahrt zwiſchen Sizilien und der 
libyſchen Küſte, geſichert noch durch die befeſtigte italieniſche 
Inſel Pentelleria, hätte in einem etwaigen Konflikt für die 
engliſchen Verbindungslinien eine höchſt kritiſche Stelle wer⸗ 
den können. N { 

Italien hat Nord- und Oſtafrika immer als ſein natür⸗ 


liches Expanſionsgebiet betrachtet. Der Duce hat das im 


März 1934, als wohl die Unternehmung gegen Abeſſinien 
ſchon geplant war, mit aller Deutlichkeit ausgeſprochen und 
eine Zuſammenarbeit zwiſchen Italien und den Völkern 
Afrikas und des Orients als die gegebene Politik Roms 
bezeichnet. Seine Sprache war die des noch jungen koloni⸗ 
ſierenden Volkes, das damals ſeinen Ausdehnungsdrang 
noch nicht befriedigt hatte und das ſeine Anſprüche gegen⸗ 
über den ſaturierten Mächten anmeldete. Damals ſchlug 


man in Paris und in London Alarm. Die Landung Muſſo⸗ 


linis in Libyen bekräftigt noch einmal die damals verkün⸗ 
deten Ziele. 7 
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Ungarns Kampf gegen Lügen. 
Zurüdweiſung von Verdächtigungen 
gegen fremde Diplomaten. 

Aus Budapeſt wird gemeldet: 


Zu den in der letzten Zeit vornehmlich im Ausland 
verbreiteten unſinnigen Gerüchten über Umſturzvorberei⸗ 
tungen in Ungarn hat jetzt Miniſterpräſident Daranyi 
die ſchon angekündigte grundſätzliche Erklärung der Re: 
gierung im Ungariſchen Abgeordnetenhauſe abgegeben. 

Der Miniſterpräſident betonte unter lebhafter Zuſtim⸗ 
mung der Regierungspartei, es ſei nicht Aufgabe der Re⸗ 
gierung, ſich durch die Flut grundloſer Klatſchereien ein⸗ 
zelner und die dadurch hervorgerufene Nervoſität zu Hand⸗ 
lungen hinreißen zu laſſen, für die keine ſachliche Not⸗ 
wendigkeit vorliegen würde. Die Staatsgewalt im Lande 
liege unerſchütterlich in den Händen der verfaſſungsmäßigen 
Faktoren, der Geſetzgebung und der Regierung. Als Beweis 
dafür berief Daranyi ſich auf die ruhige Atmoſphäre, in der 
das Parlament ſeine Arbeiten angeſichts dieſer. Gerüchte 
fortſetze. Die Regierung werde auch in der Zukunft keines⸗ 
falls dulden, daß irgendeine radikale Bewegung ihre Auf⸗ 
bauarbeit ſtöre. Nach der Feſtſtellung, daß dieſe Arbeit auch 
jetzt nicht gefährdet ſei, fuhr Miniſterpräſident Daranyi fort: 

Die Regierung hat keinen Grund zu der An⸗ 
nahme, daß irgendein äußerer Faktor auf die 
Geſtaltung des ungariſchen politiſchen Lebens, 
ſei es auch nur auf indirektem, Wege, beſtrebt iſt, 
Einfluß zu gewinnen. j 

Mit erhobener Stimme ſagte Daranyi: „Ich muß mich 
auf das Entſchiedenſte gegen die un verantwortliche Gerüchte⸗ 
macherei verwahren, die ſich bemüht, ſolche Behauptungen 
ohne ſachliche Gründe in die öffentliche Meinung zu ſtreuen. 
Die Regierung bedauert, daß in einem Teil der öffentlichen 
Meinung ſolche un verantwortlichen Gerüchte Boden ſinden 
konnten. Die Regierung hält dies für um jo bedauerlicher, 
weil die Gerüchtemacherei hierbei nicht einmal den bei uns 
akkreditierten Vertreter eines befreundeten 
Staates verſchont hat. (Abg. Graf Feſteties [Regie⸗ 
zungsparteil: „Schmutzige jüdiſche Verleumdung!“ — Abg. 
Dr. Rajniß: „Man richtet das Land zugrunde!“) Man be⸗ 
müht ſich ſogar, den betreffenden Diplomaten in einer Weiſe 
hinzuſtellen, die mit den Tatſachen und ſeiner völlig 
korrekten Haltung im kraſſeſten Gegenſatz ſteht. 
Wenn die Nation mit Recht von der Regierung erwarten 
kann, daß ſie die Ordnung des Landes unter allen Um⸗ 
ſtänden aufrechterhalten ſoll — ich und die Regierung über⸗ 
nehmen ruhig dieſe unſere Pflicht — ſo glaube ich, daß die 
Regierung und die Geſetzgebung wiederum von der öffent⸗ 
lichen Meinung erwarten können, daß dieſe hyſteriſche 
Gerüchtemacherei keine weitere Unterſtützung findet.“ 
Die öffentliche Meinung möge Gerüchte, die geeignet ſind, 
eine Stimmung zu ſchaffen, die in keiner Weiſe durch die 
tatſächliche Lage begründet iſt, nicht von Mund zu Mund 
weitertragen. Eine derartige Stimmung biete Gelegenheit, 
die wirtſchaftlichen und politiſchen Intereſſen des Landes zu 
gefährden. 

Allgemein fiel auf, daß der Führer der Kleinlandwirte⸗ 
Partei Tibor Eckhardt und der frühere Miniſterpräſident 
Graf Bethlen im Saale nicht anweſend waren, 
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Litauens Hauptſtadt 
ſoll nach Memel verlegt werden? 


Auf dem Kongreß der Hausbeſitzer, der vor kurzem in 
Kownso ſtattgefunden hat, brachte ein Teilnehmer, Grabſis 
mit Namen, der aus Memel gebürtig war, den Antrag 
ein, Litauens Hauptſtadt von Kowno nach 
Memel zu verlegen. Dies würde nach Anſicht des 
Redners die Bindung des Memelgebiets mit ganz Litauen 
beſchleunigen und die örtlichen Mißverſtändniſſe durch das 
Anwachſen der Zahl der Einwohner litauiſcher Nationalität 
beſeitigen. Dieſer Plan iſt übrigens nicht neu. Profeſſor 
Pakſztas hat wiederholt die Frage der Verlegung der 
Hauptſtadt nach Memel berührt. Um das litauiſche Element 
zu ſtärken, hat die Kownoer Regierung bereits das Pädago⸗ 
giſche Inſtitut, das Handelsinſtitut und andere ſtaatliche 
Unternehmungen nach Memel verlegt. 
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Wieviel Polen gibt es in Deutſchland. 


In der polniſchen Preſſe und auch letzthin in den von 
polniſcher Seite im Seim und Senat gehaltenen Reden 
wird immer wieder die Behauptung aufgeſtellt, daß im 
Deutſchen Reich 1% Millionen Polen leben. 
Dieſe Angaben werden von der in Beuthen erſcheinen⸗ 
den „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ in einem Artikel 
entſchieden beſtritten, der ſich mit der Frage der Kopfzahl 
der polniſchen Volksgruppe in Deutſchland befaßt. R 

Selbſt wenn, fo leſen wir in dem Aufſatz, die polniſche. 
Propaganda die Sprache für die Volkszahl zugrunde 
legt, ſo ſchießt ſie weit über das tatſächliche Verhältnis hin⸗ 
aus, denn als polniſch⸗ſprachige haben ſich im ganzen Reich 
noch nicht eine Viertel Million bekannt! Da 
aber die Sprache im völkiſch gemiſchten Oſten für das 
Volkstumbekenntnis nachweislich nicht entſcheidend iſt, 
ſondern gerade in den völkiſchen Grenzmiſchzonen das 
willenmäßige Bekenntnis die Zugehörigkeit zum 
Volkstum beſtimmt, d. h. Pole iſt, wer Pole ſein will und 
ſich zum Polentum bekennt, ſo gibt allein das politiſche 
Bekenntnis zum Polentum bei den Wahlen das Kriterium 
für die Größe der polniſchen Volksgruppe in Deutſchland. 
Nun ſind bei der Reichstagswahl vom 6. Dezember 1932 auf 
die Polenliſte in ganz Deutſchland nur 32 980 Stimmen 
entfallen, davon in Oberſchleſien 12 289 polniſche Stimmen, 
bei der letzten Provinziallandtagswahl am 12. März 1933 
14 350 polniſche Stimmen non insgeſamt 728 829 abgegebenen 
Stimmen, d. h. knapp 2 v. H. Multipliziert man dieſe 
Zahlen unter Berückſichtigung des Kinderreichtums der pol⸗ 
niſchen Minderheit mit einem Durchſchnittsmultiplikator 
von 6, jo erhält man höchſtens 200000 Polen im ge⸗ 
ſamten Deutſchen Reich, eine Kopfzahl, die der 
Wirklichkeit nahe kommen dürfte. Jedenfalls fehlt für die 
permanente polniſche Angabe, daß allein in Oberſchleſien 
800 000 Polen wohnen und im Deutſchen Reich 1½ bis 
2 Millionen (). jede ſachliche Grundlage. 

Für das geſamte Oberſchleſien diesſeits und jenſeits der 
Grenze gilt die Tatſache, daß Mutterſprache nicht 
gleich Nationalität (Volkstumsbekenntnis und Volks⸗ 
tumszugehörigkeit) iſt. Es iſt deshalb völlig unhaltbar, wenn 
die polniſche Propaganda die Kopfzahl der polniſchen Minder⸗ 
heit nach der Zahl der Polniſch⸗ und Doppelſprachigen er⸗ 
rechnet, vielmehr läßt ſich, mangels ſiche rer ſtatiſtiſcher Unter⸗ 
lagen, auf Grund eingehender Beobachtungen der Entwicklung 
und des Standes der Polenbewegung im ehemaligen, bei 
Deutſchland verbliebenen oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet 
und unter Beachtung der bei den allgemeinen, geheimen 


Wahlen abgegebenen Polenſtimmen eine Kopfzahl von an⸗ 
nähernd 75000 Polen in Weſtoberſchleſien 
anſetzen, ein Beſtand, der wahrſcheinlich zu hoch beziffert iſt, 
wenn man aus dem Mitgliederſtand der Gliederungen des 
Polenbundes und der Auflagenhöhe der polniſchen Minder⸗ 
heitspreſſe, die entſprechenden Schlüſſe zieht. In dem Schleſier⸗ 
Bändchen „Oberſchleſten, das Land der Wälder und Schlote“, 
gibt der ausgezeichnete Kenner der Volkstumsfragen Ober⸗ 
ſchleſiens, Walter Krauſe, die Anzahl der im deutſchen Teile 
des Abſtammungsgebietes verbliebenen Polen mit ungefähr 
60 000 an. Trotz der bedeutenden organiſatoriſchen Fortſchritte 
der oberſchleſiſchen Polenbewegung hat der Polenbund 
niemals nachprüfbare Angaben über den tatſächlichen Mit⸗ 
gliederbeſtand ſeiner verſchiedenen kulturellen, wirtſchaftlichen, 
gewerkſchaftlichen, ſportlichen, Geſelligkeits⸗, Frauen⸗ und 


Jugendvereinigungen gemacht, und ebenſo gibt die Auflage der 


politiſchen polniſchen Minderheitspreſſe in Oberſchleſien 
von ungefähr 5000 Exemplaren, wovon auf die 
verbreitetſte Zeitung, die „Nowiny Codzienne‘, und auf das 
Oppoſitionsblatt „Katolik“, wenig über je 1000 Exemplare 
entfallen, keinerlei Anhaltspunkte für die polniſche Propa⸗ 
gandaziffer von 800 000 Polen in Oberſchleſien. 
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Deutſche Bergſteigerfahrt ER 
zum Nanga Parbat 1937. 

Das Jahr 1937 ſteht für die deutſchen Bergſteiger im 
Zeichen des fünften Angriffes auf den Nanga 
Parbat, der als einer der dreizehn 8000 Meter⸗Berge des 
Himalaja im Weſten aus dem Induſtal emporragt. Die Teil⸗ 
nehmer der diesjährigen Bergſteigerfahrt werden am 11. April 
mit dem Dampfer Rauhenfels der Hanſa⸗Linie von Genua aus 
die Seereiſe antreten. : 

Leiter der Gruppe iſt der Münchener Geograph Dr. Karl 
Wien. Die übrigen Teilnehmer find Peter Müllreiter, 
der ſchon 1934 am Nanga Parbat war, ferner Adolf 
Göttner und Dr. Günter Hepp. Alle hatten im Vor⸗ 
jahr zur Gewöhnung den Sikkim⸗Himalaja beſucht und be⸗ 
achtliche Bergſteigererfolge erzielt. 5 

Weiter gehören der Münchener Martin Pfeffer und 
der Tiroler Peter Fankhauſer als Bergſteiger dem 
Unternehmen an. Dr. Hartmann, der 1931 am Kantſch 
war, und Profeſſor Dr. C. Troll ſowie Dr. Ulrich Luft, 
ſämtlich aus Berlin, werden ſich mit dem Leiter und Dr. Hepp 
in die wiſſenſchaftlichen Aufgaben teilen. 5 

Ein großer Teil der Ausrüſtung iſt bereits im Vorjahr 
durch die Provinz Kaſchmir in das Induſtal geſchafft worden. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das zehnjährige Jubiläum der polniſchen Handelsflotte. 


Von der allgemeinen Kriſe der internationalen Seeſchiffahrt 
wurde die polniſche Handelsflotte bis zum Jahre 1990/31 noch wenig 
ergriffen. Erſt ſeit dem Jahre 1930, und beſonders im Jahre 1932 
traten die Symptome der allgemeinen Stagnation ſtark hervor. 
Das Jahr 1934, und vorwiegend das Jahr 1935 brachten eine gewiſſe 
Entſpannung der Kriſe, und zwar nicht nur in der internationalen, 
ſondern auch in der polniſchen Handelsſchiffahrt, und hier in erſter 
Reihe bei den regulären Linien. Die Beſſerung der allgemeinen 
Verhältniſſe in der Handelsſchiffahrt wird vorzugsweiſe der ganz 
allgemein durchgeführten Senkung der Frachtraten zugeſchrieben, 
was allerdings andererſeits zum Schwund der Einnahmen aus den 
Verfrachtungen führen mußte. Intereſſante und aufſchlußretche 
ziffernmäßige Angaben über den Stand und die Arbeit der pol⸗ 
niſchen Handelsflotte entnehmen wir den Veröffentlichungen von 
Korolkiewicz. Die ſtatiſtiſchen Angaben find um fo wertvoller, als 
ſe einen Überblick über den zehnjährigen Zeitabſchnitt der Arbeit 
der polniſchen Handelsflotte gewähren. 


Beſtand der polniſchen Handelsflotte. 


Wie bekannt, wurde vor 10 Jahren das Staatsunternehmen 
Zegluga Polſta“ Anfang Januar 1927 ins Leben gerufen, das 
über 5 Dampfſchifſe verfügte, die hauptſächlich zur Beförderung von 
Kohle benutzt wurden. Im Sommer desſelben Jahres wurde auch 
die Küſtenſchiffahrt durch die „Zegluga Polſta“ in die Wege ge⸗ 
leitet. Später organiſierte dieſe Schiffahrtsgeſellſchaft den Verkehr 
auf regulären Linien, auf denen ſich der Verkehr in der Hauptſache 
nach den Baltiſchen Staaten vollzog. Eine viel regere Tätigkeit 
wurde von der „Zegluga Polſka“ erſt mit dem Jahre 1932 entfaltet, 
als die Geſellſchaft privatiſiert wurde. Seit dieſer Zeit läßt ſich 
eine ſtete Entwicklung des Schiffsverkehrs beobachten. Gegenwärtig 
werden von der „Zegluga Polſka“ folgende reguläre Linien bedient: 


1. Nach Rotterdam mit den Schiffen „Puck“ und „Chorzöw“; 
2. nach Antwerpen mit den Schiffen „Slaſk“ und „Hel“; 

3. nach Hamburg mit dem Schiff „Tezew“; f 

4. nach Schweden⸗Weſt mit dem gemieteten Dampfſchiff „Bleda“; 
5. nach Finnland mit dem Schiff „Cieſzyn“; 

6. nach Schweden⸗Oſt mit dem gemieteten Schiff „Tora“: 

7: Be Beh Häfen von Baltikum⸗Oſt mit dem Schiff „Anna⸗ 


8. nach den Häfen der Levante mit den Motorſchiffen „Levant“ 
und „Lechitan“. 


Was den Verkehr nach der Levante betrifft, jo wurde im Herbit 
1935 nach den Angaben von Korolkiewiez der Verkehr auf Schiffen, 
die von der Skandinaviſchen Schiffahrtsgeſellſchaft geliehen wurden, 
vollzogen. Nach einem Jahr, im Herbſt 1936, wurde das Schiff „Le⸗ 
vant“ von der polniſchen Geſellſchaft erworben und das Schiff 
„Lechitan“ anſtelle des früheren Schiffes „Sarmacia“ gemietet. 


Neben der „Zegluga Polſka“ wurde bereits im Jahre 1927 die 
Privatſchiffahrtsgeſellſchaft „Polfko⸗Skandynawſkie Towarzyſtwo 
Transportowe „Polſkarob“ SA’ ins Leben gerufen. Dieſe Geſell⸗ 
ſchaft, die über 4 Schiffe verfügte, beſchäftigt ſich vorwiegend mit 
dem Transport von Kohle lea. 450 000 Tonnen jährlich. Die 
„Legluga Polſka“ förderte und organiſierte ferner die Entſtehung 
zwei neuer Schiffahrtsgeſellſchaften, indem es ihr gelang, private 
Kapitalien in mehr oder minder großem Umfang für dieſen Zweck 
heranzuziehen. Im Jahre 1929 wurde die Geſellſchaft „Polſko⸗ 
Brytyfſkie Towarzyſtwo Okretowe Sa“ ins Leben gerufen, und 
1 Jahr ſpäter die Geſellſchaft „Polſko⸗Transatlantyekie Towarzyſtwo 
Okretowe SA“. 


Die „Polniſch⸗Britiſche Schiffahrtsgeſellſchaft“ bedient die Linien 
von Danzig und Gdingen: 


1. nach London mit dem Schiff „Lech“: 
2. nach Hull mit den Schiffen „Lublin“ und „Lwöw“: 
3. von Gdingen nach Le Havre mit dem Schiff „Warſzawa“. 


Die Geſellſchaft verfügt über 4 Schiffe 


Die „Transgtlantiſche Schiffahrtsgeſellſchaft“ bedient den Ver⸗ 
kehr auf zwei Linien: „Goͤingen— Amerika“ und „Paläſtina“. Auf 
der Route nach Amerika wird der Verkehr mit zwei Schiffen 
„Pikſudſki“ und „Batory“ vollzogen. Auf der „Paläſtina“⸗Linie 
verkehren zwei Schiffe, „Polonia“ und „Koseiuſzko“. Infolge der 
Einſchränkung der Einwanderungen nach Paläſtina wurde das 
Schiff „Koscinſzko“ aus dem Verkehr gezogen, und für den Trans⸗ 
vort nach Südamerika verwandt. Im Februar 1936 wurde wiederum 
ein regulärer Verkehr nach Südamerika mit den Schiffen 
„Koseiuſzko“, „Putaſki“ und „Wiſta“ eingeführt. Mitte Dezember 
1986 wurde der Verkehr nach Mittelamerika und dem Golf von 
en, mit zwei gemieteten Schiffen „Damm“ und „Alſſuna“ 
eröffnet. 


Durch den ſich entwickelnden regen Schiffsverkehr macht ſich ein 
Mangel an Schiffen in Polen immer mehr bemerkbar. Im vorigen 
Jahr wurde daher der Bau von zwei neuen Schiffen der finniſchen 
Werft „O/ Crichton⸗Vulca A/B” in Abo übertragen. Es wird 
damit gerechnet, daß die beiden Schiffe Ende 1937 von der pol⸗ 
niſchen Schiffahrtsgeſellſchaft „Zegluga Polſka“ übernommen werden 
können. Der Beſtand der volniſchen Handelsflotte würde ſich dem⸗ 
nach von ca. 90 000 BRT auf 92000 BRT vermehren. 


In dem Zeitraum von 1930 bis 1936 geſtaltete ſich der Beſtand 
der polniſchen Handelsflotte wie folgt: 


1990 1931 1932 1933 1934 1935 1936 
Zahl 25 31 38 39 56 57 63 
1000 BRT 4 65 68 66 65 64 so 


Ein großer Teil der polniſchen Handelsflotte beſteht aus älteren 
Fahrzeugen. Die weitaus überwiegende Zahl der Handelsflotte, 
nämlich 43 Einheiten, iſt älter als 10 Jahre. 


Von den einzelnen oben aufgezählten Schiffsreedereien betreibt 
die „Polniſch⸗Skandinaviſche Geſellſchaft“ ausſchlietzlich Trampver⸗ 
kehr, die „Polniſch⸗Britiſche“ und die „Polniſch⸗Transatlantiſche“ 
ausſchließlich Linienverkehr, während die „Zegluga Polifa im 
Jahre 1935 rund 45 Prozent ihres Warenverkehrs im Linienverkehr 
und 55 Prozent im Trampverkehr bewerkſtelligte. x 


Leiſtungen der polniſchen Handelsflotte. 


Einen Überblick über die Transportleiſtungen ergibt die n 
ſtehende Überſicht: 275 su 


A. Transportleiſtungen auf den regulären Linien (in Tonnen): 


1933 1934 1985 1936 
(10 Monate) 
Ausfuhr 135 549 150 400 189 449 240 759 
Einfuhr 92 664 129 600 121 176 125 964 
Tranſit 15 150 17 500 34 699 47153 
zuſammen 243 363 297 500 345 324 423 876 
B. Transportleiſtungen auf den nicht regulären Linien 
(in Tonnen): 

Die Geſamtleiſtungen betrugen: 
1933 1934 1935 1936 
f (10 Monate) 
Ausfuhr 563 412 561 198 708 235 586 080 
Einfuhr 23 300 38 056 123 542 150 146 
Tranfit 29 480 64 899 29 484 14 306 
zuſammen 616 192 664 153 852 261 750 582 
1933 1934 1985 1936 
(10 Monate) 
859 961 961 653 1197 585 1174 408 


Der Warenverkehr der polniſchen Handelsflotte von 1990 bis 
1935 nach Reedereien geſtaltete ſich wie folgt (in 1000 Tonnen): 


1930 1931 1932 1933 1934 1935 1936 
Zegluga Polſta 12 32 458 248 379 014 650,0 
Poln.⸗Britiſche a : ; 
Schiffahrtsgeſellſchaft 63 97 92 90 89 90 90,0 
Poln.⸗Transatlant. 
Geſellſchaft 7 4 7 12 20 33 270 

In»Sfandinav. 

en 797 959 458 462 472 458 450,0 
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Wie aus den obigen Ziffern der Transportleiſtungen feit- 
zuſtellen iſt, ging mit einer entſprechenden Aufwärtsentwicklung der 
Tonnage eine Parallelentwicklung der verkehrswirtſchaftlichen Lage 
der polniſchen Handelsflotte. Die Hauptbedeutung der polniſchen 
Handelsflotte liegt in der übernahme von Ausfuhrfrachten von 
Gdingen bzw. Danzig nach ausländiſchen Häfen, während die Eln⸗ 
fuhr aus ausländiſchen Häfen nach Gdingen und Danzig im Ver⸗ 
gleich dazu eine viel geringere Rolle ſpielt. Es beſteht alſo eine 
ſtarke Einſeitigkeit im Frachtgeſchäft der polniſchen Flotte, die eine 
ausgeſprochen ungünſtige Ladebilanz aufweiſt. Das ergibt ſich aus 
der Analyſierung der durch die Handelsflotte beförderten. Waren. 
Faſt 80 Prozent der Geſamtfrachten fallen auf Kohle, an zweiter 
Stelle ſtehen Erz und Alteiſen, ihnen folgt Holz. 


Perſonenbeförderung. 


Neben der Warenbeförderung weiſt auch die Perſonenbeför⸗ 
derung 1985 ähnlich wie 1934 einen nicht unweſentlichen Aufſchwung 
auf. Im Jahre 1935 wurden 41166 Paſſagiere gegenüber 30 424 im 
Jahre 1934 befördert. 


Die Rentabilität der Handelsflotte Polens entſpricht nicht der 
Höhe ihres Beitandes und ihrer Arbeitsleiſtung. Bis 1990 weiſt 
die älteſte Reederei „Zegluga Polſka“ den amtlichen Berichten nach, 
Defizite auf, und wenn auch in den Bilanzen der nachfolgenden 
Jahre die Defizite zum Verſchwinden gebracht ſind, ſo kann kaum 

zweifelhaft fein, daß die faktiſch eintretenden Defizite von ſeiten des 

Polniſchen Staates auf dem Kreditwege überbrückt werden. Für 
Polen als Staat handelt es ſich bei der Ergänzung und Erweiterung 
der Handelsflotte nicht ſo ſehr um ein finanzwirtſchaftliches 
Problem, als um eine ſtaatspolitiſche Notwendigkeit. 


Beachtliche Steigeruna der polniſchen Ausfuhr 
nach Meberiee, 


Nach der amtlichen Außenhandelsſtatiſtik betrug der Wert der 
polniſchen Einfuhr im Januar dieſes Jahres 90,67 Mill. Zloty 
(Januar 1936 75,61 Mill. Zloty), und der Wert der Ausfuhr 98,32 
Mill. Zloty (80,77). Die Einfuhr aus den europäiſchen Staaten 
bezifferte ſich auf 60,99 Mill. Zlot (77,51), und die Ausfuhr auf 81,88 
Mill. Zloty (71,08). Die Einfuhr aus den überſeeiſchen Staaten 
war nur um wenig höher als im Januar v. J. und betrug 29,76 
Mill. Zloty (28,09), während die Ausfuhr nach den außereuro⸗ 
päiſchen Ländern im Werte von 16,44 Mill. Zloty (9,68) bedeutend 
höher war als im Vorjahr. In der polniſchen Ausfuhr ſteht im 
Berichtsmonat an erſter Stelle England mit 16,81 Mill. Zloty 


Seldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 12. März auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Marthauer Börſ⸗ vom 11. März. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 88.95, 89,13 — 88 77, Belarad —. Berlin —,—, 212,78 
— 211,94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —,—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —— — Holland 288,60, 289.30 — 287,90, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 115,05, 115,34 — 114,76, 
London 25.75, 25,82 — 25,68. Newyork 5,27%), 5,28%, — 5,26, 
Oslo —. , 129,73 — 129.07 Paris 24,12, 24,18 — 24,06, Prag 18.41. 
e ee ER 

we „35. — 120.05. Helſingfors ——, 11.41 — 1 
Wien . 99,20 — 98,80, Itallen —,—, 27,95 — 27,75. 


13.11. 
8.674. Wien ger — Danzig 47.04— 47.14. Warſchau —.—. 

Die Bank Po zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 / 31, dto. kl. Scheine 5,25 31, Kanada —.— 31. ? Bid, Sterlin 
25.66 31, 100 Schweizer Frank 119,85 34, 100 franzöfiihe Fran 
24,04 Zl., 100 deutſche Reichsmark in Papier 120,00 Zl., in Silber 
128,00 3 in Gold 18.85 J 1100 Dansiger See 80,80 3 
1 . Kronen 15, 8 erreich. nge 00 t., 
5 Gulden 287,60 31, belgiſch Belga⸗ 89.10 Sr, ital. 

> Effeltenbörfe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 11. März. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe — Poſten 
leinere Poſten. 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. II 
8% Obligationen der Stadt Poſen 1937. 
8%, Obligationen der Stadt Poſen 19227 „67 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6.31.) 
4½% umaelt. Zlotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft i. Gold 
4½% /. loig-® andbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 
ds Ronvert.⸗Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid )) 
5 Div. 1936 
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Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 


Piechcin. abr. Wap. i Cem. (30 3. 
Tendenz: feſter. 


. 


imien » „ Unieide J. Em. —, 
Inielhe Seite 11 19.504575 7 proz. 
Aproz. Konſolidierungs⸗ 


I. Em. 64,90. 3 proz. 1 
4 proz. Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 
Stabilifierungs-Anleihe 1927 361,00 
Anleihe 1936 52,38 — 52,50 or Staatliche Konvert.⸗Anleihe 
1924 54,00, 7proz. Pfandbriefe d Staatl. Bank Rolny 83.25, Iproz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. 3. der Fandes⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, Sproz. der Landes» 
wirtihaitsbant I. Em. 94. 7 proz. Rom ⸗Obl. der Lanpeswirtichalts- 
bank Il.- Il. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts bant 
J. Em. 94. 5½ proz. Pfandbriefe der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3, der Landeswirtihaitsbant II. - VII. can 81, 
5½ proz. Kom ⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 5 „pros. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant II.—III. und IN. n. Em. 81, 
8proz. L. 3. Tow Kred. Przem. Polſk. —, 7proz. L. 3. Tow. 8 
Przem. Bolit. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kxed. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 50 50, zpröß. 8 3. Tow. Kred. der Stadt 
Warſchau 58,50 — 59.00. 5 proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Warſchau 1933 
56,63—55.75—56,50, 5 proz. 2 J. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 50.75 
51,00, VI. 6 proz. Konv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 —. 


Produftenmark. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
11. März. Die Preije veritehen ſich für 100 Kilo in Ziotn: 
Transaktionspreiſe: 

,, ⁰ʒyʒ Eee 25.25 
VF  e 25.00 
Richtpreiſe: 

Weizen : . 29.25—29.50 | Leinſamen Mae 
Roggen, geintrodten 24.75-25.00 | blauer Mohn. . 991035 
Braugerſte. 286.50 —27.50 > Lupinen 2 1252 
Gerſte 700-715 g/l. . 24.75—25.50 | blaue Lupinen 13.75 05 
Gerſte 667-676 g/l. . 23.25— 23.50 | Seradella 5 2601280 
Gerſte 630-640 g/l. . 22.25— 22.50 Weißtklee 9500 —130 95 
afer 450-470 g/l. 22.50—22.75 Rotklee 95.97 / ger. 120.00 — Hr 
oggen«-Nuszug- Rottlee, roh . . 100.00--110.00 
nögnenmehll" : We Seren : 21.90-25.00 
enme aerbien „ ; #4 
en 0-50%, 96.00-36.50 oigererbien . . 22.00—24. 
Be 11 34.50 — 35.00 8 2 Schal 65.00-75.00 
oggenme ? ohne alen u 
5 50-65%, 27.25—27.75 | Peluſchten . . 23.00-25.00 
Auger nan. 65%, 25.00 — 25.50 Sommerwicken 22.092390 
Weizenmehl Weizenſtroh, loſe a 
140-20%, 47.50—48.50 Weizenſtroh, gepr. en 
„ 40-45% 46.50-47.00 | Roggenitroh, ſoſe. 2.3025 
„ B0-55% 45.00-45.50 Roggenſtroh, gepr. 9 8 
00-607. 44.50 —45.00 Safertzo oe 2.502,75 
» D0-65%, , 43.50-44.00 | Saferittoh, gepreßt 3.003,25 
„ 1A20-55%, 42.50-43.00 erſtenſtroh, loſe 2.20—2.4 
„.B20-65*%, 41.75—42.25 Gerſtenſtroh, gepr. 25 
„ D45-65%, 38.75-39.75 | Heu, loſe. 4.50—5.00 
„ 55-65% 34.75—35.75 Heu gepreßt 5.15—5.65 
660-65 % —.— etzeheu loſe 5.60—6.1 
„ INA 65-70% 28.00-29.00 | Netzeheu. gepreßt „8.607,10. 

B 70-75% 25.00-26.00 Leinkuchen 27.50-21.15 
Roggenkleie . . 16.50-17.00 | Rapstuhen . 20.75— 21.00 
Weizenkleie, mittelg. 17.25—17.75 Sonnenblumen 
Weizenkleie (grob) . 18.00-18.50 kuchen 42—43% . 26.00 — 27.00 
Herſtenkleie 16.75 — 18.00 | Speilelartoffeln.. . Fr 
Winterraps 62.00 —63.00 Fabriktartoff.p. E80 gr 


Unnare 1713.9 to, 


Heſamttendenz: zuhig. 3 8 
to Gerſte 30% Hafer. 


davon 520 to 
Roggen, 441 o Weizen 3 , 


Be + — — * 
c 


5 id.) „ 
5 er 
Marſchauer Effekten⸗Börſe vom 11. März. 
Fefserinsiice Wertpapiere: Jproz. Trämien-Inveit.„Anleihe 
m 


(14,78), an zweiter Belgien mit 13,29 Mill. Zloty (10,19), und an 
dritter Deutſchland mit 10,45 Mill. Zloty (9,99). In der Ausfuhr 
nach überſee nehmen die Vereinigten Staaten mit 7,79 Mill. Zlotn 
(3,02) die erſte Stelle ein. Da die Einfuhr aus USA im Berichts⸗ 
monat nur 8,56 Mill. Zloty betrug (11,43), ſo iſt der von Polen 
angeſtrebte Ausgleich zwiſchen Einfuhr und Ausfuhr nach Amerika 
faſt erreicht worden. Unter den Einfuhrländern ſteht ebenfalls 
England mit 13,37 Mill. Zloty (8,89) an eriter Stelle an zweiter 
Deutſchland mit 11,41 Mill. Zloty (9,91). Es folgen Belgien mit 
5,37 Mill. Zloty (2,53) und Auſtralien mit 4,66 Mill. Jkoty (4,29) 


Neue Kühlhäuſer in Polen 


Für den 17. März wurde der Polniſche Ausſchuß für Ritt» 
lungsfragen nach Warſchau einberufen. Der Ausſchuß bat ſich in 
letzter Zeit mit dem Entwurf der Beſtimmungen für die Aus⸗ 
ſchreibung und Abnahme von Kühlanlagen in Polen beſchäftigt 
Demnächſt ſollen alle in Polen vorhandenen Kühtbäuſer und Kühl⸗ 
anlagen ſtatiſtiſch erfaßt werden. Wie verlautet, ſollen im laufen⸗ 
den Jahre zwei neue Kühlhausanlagen in Polen errichtet werden, 
und zwar in Lodz und in Wilna. Der Bau der Kühlhalle dure 
die Stadt Lodz iſt bereits beſchloſſen, die Frage der Finanzierung 
des Baues in Wilna jedoch noch offen. 4 


Jahres abſchluß der Danziger Brivat-Actien-Bant. 


In der Sitzung des Verwaltungsrats der Danziger Privat⸗ 

Aetien⸗Bank wurde die Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verkuſtrechnung 

1 Jahr 1936 vorgelegt und mit Befriedigung zur Kenntnis 
men. . 


Nach Vorwegnahme von Rückſtellungen und nach Abſchreibungen 
auf Bankgebäude, Inventar und Stahlkammern fowie Abſchreibun⸗ 
gen auf ſonſtigen Grundbeſitz verbleibt ein Reingewinn von 
190 631,01 Gulden. Es wird der am Dienstag, dem 6. April 1997, 
mittags 12 Uhr, ſtattfindenden Generalverſammlung vorgeſchlagen, 
aus dieſem Reingewinn eine Dividende von 4 Prozent auf das 
Aktienkapital von 40000 000 = 160 000 Gulden zu verteilen und den 
Reit auf neue Rechnung vorzutragen. 

Es ſoll ferner der Generalverſammlung die Zuwahl des Herrn 
Hugo Buchholz, Vorſtandsmitglied der „Weichſel“ Danziger 
Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad AG, Danzig, zum Verwaltungsrat 
vorgeſchlagen werden. 


Einfuhrgenehmigungen für feewärts nach Polen importierte 
Waren. Das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium Polens teilt in 
Angelegenheit der rut tar Sten ahn, auf dem Seewege nach 
Polen mit dem Aufdruck „über Häfen des polniſchen Zollbereichs“ 
mit, daß die Genehmigung dann zu erteilen iſt, wenn die Ware 
auf dem Seewege nach Gdingen oder Danzig gebracht wird und 


die Verzollung im polniſchen Seebereich vorgenommen werden ſoll. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör.e 
vom 12. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3 / Unreiniateit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) ee eee Hafer 4138/0]. 
(69 1. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(61 -667 Kl, (112-113, 1 J. h. zuläifig 1% Unxeinigkeit. Gerſte 643-649 0 
(108.9 - 109.9 J. h.) zuläſſig 27 W Gerſte 620,5 626.5 g 
(105.1. 106 f. h.) zuläifig 3 / Unreinigteit. f 


Transattionspreiie: * 
Roagen 1510 25.75 elbe Luvinen — to 8 
Roggen — (0 —.— eluſchten „ 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. o —· 
Roggen — 0 —.— Braugerſte — to —.— 
„„ 
and. ⸗ — — 2 
Hafer Bi — blumenkuchen — to —.— 
Noggen N Wetzenkleie. mittelg. 47.00-17.50 
5 we Beientieie, grob 3 
a) Braugerſte. 28.00 —27. erſtenkleie. 18. * 
o) Einheitsg x 58.00 —60.00 
©) Gerſte 3.75 x un 
3 2 i 8001200 
FR „ 620,5-6 a8 2 55 0— A 
Hafer. . . 700 —80.00 
ce 51 0-90% Wie K 2¹.99—22.90 
uszugmehl 0-30%, —.— 33 2.502 
Roggenm. | 0-50 % 38.75— 39.25 | Geradella . , . : 4.00—27.00 
3 i 0-65%, 37.25—37.75 Felderbſen ° ” 21.00-22.00 
Roggenm. 1150-65%, 30.50-31.25 Viktoriaerbſen ! 22.00-25.00 
Roggen- i 00 Folgererbien . . 7.22.00—24.00 
nachmehl 0-95 % 30.25—31. laue Lupinen 13.50 —14 50 
8 über 65% 7. 5 gelbe Lupinen . 15.00-16.00 
MWeiz.-Ausz. 10-20% 49.00-50.50 | Gelbtiee, enthülit . 60.00-70.00 
Weizenm. IA 0-45%/. 48.00—48,50 Meintiee, unger. 90.00-15.00 
„ 15 0-55, 47.25-47.75 | Rotllee, unger. 95.00-115.00 
100-603). 46.25-46.75 | Motfiee 97 ger. 130.00 14% 
n 5 0-65°/, 45.50-46.00 | Speiletartoffein Pom. 5.90.50 
„ Ila, 41.25—42,25 | Goijalhrot . . . . 25.5026. 
„ 528-88, 40.75-41.75 Fartoffelflocken 20.00.30. 
164888. 39.75-40.75 Feinkuchen. 2175 
„ e ee Sennen edi 
172 0 — onn blumen . 
"1165-659, 34.76-36.25 | 42-4597, . — . . 27.00-28.00 
N rip J. 33.175—34.25 Leanne 8.50 —9.00 
Weizenſchrot “ _, agenſtroh. loſfe . . 
nachmeb. 0-95 ¼ 98.75—97.25 genſtroh. gebr. 3.00-3.25 
Roggenkleie „17.00 —17.25 Ne u, loſe 4.50—5.50 
Meizentleie, fein. 17.25—17.75 Netzeheu, gepreßt 5.50—6. 00 


emeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
a und Weizenmehl ruhig. Transattionen zu anderen 


Bedingungen: 
242t0 | Speiſekartoff. — to afer 110 
en 185 to Sa . —to Haren — tu 
Braugerſte 15 0 [ Saatkarteffein —to | Raps — (0 
a) Einheitsgerſte 85 to Kartoffelfloc. —to | Sonnenblumen⸗ 
5) Winter⸗ „ to blauer Mohn — to kerne 0 
Samme e, o| Heu —to | blaue Lupinen 30 0 
Roggenmehl 51 to | Geritentleie —to gelbe Lupinen — to 
Weizenmehl 90 fo eradella — to] Kübſen — 10 
Biktoriaerbſen 30 to Leinſchrot — to] Wicken — 10 
eld⸗Erbſen — o | Rapstuhen — to] Semenge — to 
olger⸗Erbſen — to | Senf to] Leinſamen — 0 
oggenkleie 25 to | Trockenſchnitzel — to | Buchweizen — to 
Weſzenkleie W to Soyaſchrot — to | Lupinen — to 


Gejamtangebot 866 to. 


arſchau, 11. März. Getreide, Mehl⸗ und Yuttermittels 
abiekitie auf Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 31,50—323,00, Sammelweizen 
31,00— 31,50, Roggen | 25.60 — 25.25. Roggen I 24.75.—25.00. Einheits 
afer 22,25 23.00, Sammelhafer 21,00—21,50, 28 26.75 — 27.78. 
Nabigerſte 24.75—25,25. Grützgerſte 23, 2523.75, Speiſefelderbſen 23,50 
bis 24,50, Bittoriaerbjen 29.00— 51,00. Widen 23,00—24,00. Beluichten 
21,50 22,50. dopp. ger. Seradellg 29,50—30,50. bl. Lupinen 16,00—16,50, 
elbe Lupinen 17.75— 18.25. Winterraps 62.00 63.00, Winterrübſen 
0057.00. Sommerrübien 56,50—57,50, Leinſamen 54.00 55.09. roh. 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 105—120, Rotklee ohne Flachsſeide bis 
97% ger. 135—145, roh. Weißklee 90—100, Weißklee ohne Flachsſeide 
½% gereinigt 115—130, blauer Mohn 80,00 82.00, Weizenmehl IA 
0-20 % 49,50—50,50, A 0-45 % 47,50—48,50, 8 0-55 In 45,50—46,50, 
C0-60°%, 44,50—45,50, ) 0-65°/, 43,50—44,50, 11 A 20-55°/, 42,50—43,50, 
B 20-65%, 40.50—32.50, 0 45-68. 37,50—38,50, f 55-65°/, 36,50—37,50, 
G 60-65 / 35.50—36.50. ebl 0-30 / 36,25—37.25, 
Roggenmehl ! 0-50 / 36,25— 37.25, 07 e I 50-65% 
30.50 — 31.50. Roggenſchrotmehl 0-95 ¼ 28,50—29,50, Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 21.00— 21,50, grobe Weizenkleie 18,50—19, 3 
17.50.—18.00, fein 17.50 — 18.00, Roggentlete 16.25—16.50. Leintuchen 27, 
bis 28,00, Rapskuchen 21.001,50, Sonnenblumentuhen —.— 
Sofa⸗Schrot —.—. Speiſekartoffeln — —. 


Umſätze 1983 to, davon 506 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Viehmarkt. 


arſchauer Viehmarkt vom 11. März. Die Notierungen 
für en und Schweine betrug für 100 kr Lebendgerwſcht 
loco Warſchau in Zloty: junge fleiſchige Ochſen 79—85, unge Maſt⸗ 
ochſen 70-78, ältere, fette Ochſen 63—65, ält,, ge Ochſen —.—: 
fleiſchige Kühe 80--90, abgemoltene Kühe jeden Alters 50—51; junge 
fleiſchige Bullen 75—81; fleiſchige Kälber 90—93, unge, genährte 
Kälber 75—87; tongrekpolnili Kälber ——; junge Schaf ⸗ 
böde u. Mutterſchafe -,—; Speckſchweine von über 180 kg 110116, 
von 150180 kg 100-110, fleiſchige Schweine über 110 kg 95—100, 
von 80—110 kg 86—92, 


